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ee Telegraphiſche Nachrichten. S6. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Leibarzt Ihrer Maje⸗ 
Stuttgart, 23. Juni. Die erſte Kammer erklärte, daß die Grundrechte Fit der Königin, geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. v. Stoſch, den rothen Adler⸗ 
nicht mehr verbindlich ſeien. . ö N orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem praktiſchen Arzte Dr. Dur zu Heisfeld im 
Paris, 23. Juni, Abends 8 uhr. Ju der Legislativen wurde eine Kurfürſtenthum Heſſen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; fo wie dem Förſter Däcke 
Propoſttion Chapots, betreffend die Regelung der Petitionsausübung ange: | SU Neuendorf im Forſtrevier Falkenhagen, Regierungsbezirk Potsdam, das allgemeine 
nommen. Ju der Debatte über dieſe Propoſition klagte Girardin die Megie: Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Stadtrath Wilhelm in Quedlinburg, ge- 
zung au, ſie habe den Präfekten Ordre ertheilt, für die Petitienirung zu mäß der von dem dortigen Gemeinderathe getroffenen Waht, als Beigeordneten der 
wirken; er will ein Verbot des ganzen Petitionirens ausgeſprochen willen. Stadtgemeinde Quedlinburg für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren zu beſtäti⸗ 
Faucher verweigerte verächtlich jede Antwort. — Die Kommiſſion für die gen; und dem Stadt- Phpſtkus Dr. Creutzwieſer zu Königsberg in Preußen den 
avignoner Eifenbahn will, daß der Staat die Ausführung der ganzen Linie Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. Der bisherige Eiſenbahn⸗Kommiſſariats⸗Se⸗ 
übernehme. N 5 7 AN kretãt A. Ferber iſt zum geheimen erpedirenden Sekretär und Kalkulator im Miniſte⸗ 
Brüſſel, 23. Juni, Nachmittags 7 uhr. In der Deputirtenkammer rium für Handel, ‚Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt worden. 
iſt das Minifterium angegriffen WEIDEN... ü 0 wi Ai U > 9 85 
%%% 
„ ., 28. A = : * e efterre, a reußen. — Die deutſche Flotte. — Das Ziel der preu- 
amburg, 24. Juni Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen begehrt, 129½ Pfd. ßiſchen Reaktivieungs⸗ Politik,] Man weiſt noch immer auf fene Bere 


N ee 11 Roggen, Del, IB} ENTE ae handlungen hin, welche zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußiſchen Kabinet 
Paris, 23. Juni, Nachmittags 5 Uhr. Iproc. 55, 95. öproc. 93, 15. in dez deuſchen Frage obſchweben ſollen, und leitet aus dem Abwarten eines von dort 
* 6 bas Baudern des Frankfurter Bundestages ber; auf ir⸗ 


—— 3 ’ Bere, Bl.) kommenden Mefultates zuglei 
Turin, 21. Juni, Graf Mevel iſt vorgeſtera uach London abgereiſt, gend eine BL CS. Der ſich einzulaſſen oder ein beſtimmtes Organiſationsgeſchäft in 
am die Anleihe von 75 Millionen Lire zu 3 Der Plau zur Ver⸗ die Hand zu nehmen. Wir glauben jedoch, daß man dieſen Vor- und Neben⸗Ver⸗ 
brößernng der Stadt iſt von der mee neee bene ri handlungen zwichen Wien und Berlin ein zu ſpezifiſches Gewicht deilegt, denn Defter- 
2 gg 21. Juni. Der Herzog iſt aus Neapel heute Morgen zurück⸗ teich e ie: gleich froh, in dem, wie jeder Theil glaubt, fefteren Ge: 
ehrt. N leiſe des Bundestags ſich gegenüberzuſtehen, und ihre direkten Auseinanderſetzungen, die 
f ) 5 : 1 9 A 2 x 5 * 5 N 8 7 
Dreslan, 25. Juni. Die Kreuzzeitung wil heut dem Herrn Minister, bezüglich e pre "De ee Seu 
er Neakridi kreisſtä ilfe k ie gi ' Agen, e 1 1 1 . J 
. 55 5 N Ee Woch ene keiten, welche in der Präſidialbefugniß Oeſterreichs lagen, find dadurch beſeitigt worden, 
ſich dabei von ſelbſt — meint fi — daß hierbei nicht der Unschuldige mit dem Schul⸗ af Preußen ſich überzeugen ließ, es liege in dieſer Beſugniß auch nicht die Möglich: 
di } a 8 0 1 . keit einer prinzipiellen Bedeutung oder eines überragenden Machtgewichts. Die preu⸗ 
gen leiden darf, und daß daher auch in den Kreiſen, wo die Majorität auf die ? De f N 5 
e - RR F ; ſiſche Regierung überläßt ſich in dieſer Hinſicht Illuſionen, welche vor ihren vormärzli⸗ 
ändiſchen Rechte verzichtet, der Minorität unbenommen bleiben muß, die Kotpo⸗ 5 h R Ä . 
cation unter den bisherigen Bedingungen und mit dem hergebrachten Recht für ſich chen Erfahrungen durchaus nicht Stich halten konnen. Man erinnert ſich noch zu gut 
fortzusetzen. Den ſtädtiſchen oder ländlichen Gemeinden will aber die Kteuzzeitung . Preußen bald nach dem Regierungsantritt Friedrich Wilhelms IV. Ubera⸗ 
gnädigft anheimgeben, nach ihrer Wahl es auch mit der neuen Gemeinde⸗Ord⸗ ten aſtimmungen über die Preſſe beim Bundestage zu befürworten ſtrebre, aber durch 
t an . \ en Widerſtand Oeſterreichs nicht einmal eine Vorlage dieſer Art durchſetzen konnte. 


nung zu verſuchen. gr © 
Se hätten wir denn auf die Frage des Leitartikels in der geſtrigen Nr. d. Z.: Das Öferreichifche Präftdialrecht hat von jeher als ein Ausdtuck des am Bundestage 


„Was denn eigentlich in Preußen in Sachen der Kreisftände jetzt gilt?“ bereits die herrschenden Uebergewichts gegolten und wird dieſe Bedeutung auch ſchwerlich jetzt ver⸗ 
Antwort erhalten. Ob freilich ein irgendwie erträglicher, ja ſelbſt nur möglicher Zuſtand lieren, da zu einer neuen und machtvolleren Stellung Preußens alle Bedingungen feb- 
er Dinge auf dem von der Kteuzzeitung empfohlenen Wege erzielt werden könne, muß len s oder vielmehr aufgegeben wurden, Ebenſo glaubt man hier den öſterteichiſchen 
r Erfahrung anheim geſtellt bleiben. Vorſig bei der renktivirten Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion fie nichtsbedeutend an⸗ 
Bunt genug aber wird das Bild unſerer Kleis⸗ und Gemeinde⸗Vethältuſſſe ausfal⸗ 17 97 können. Dieſe Kommiffion, in der Oeſterreich nicht nur den Vorſitz, ſondern 
len, und der Kreuzz. iſt „etwas bunte Organiſatien ſchon um deßwillen höchſt ange: auch i en gewährt aber der öfterreichifihen Politik bereits den in⸗ 
n Ge der Bureaukratie höchſt ärgerlich ie : ö un N 2 Aa 5 70 505 175 een das re des Bundestags werden. 
Auch im Auslande findet man die jetzt angebahnten Zuſtände in Preußen äußerſt Preußen, welches zuletzt Qeſterrkich gegenüber den undestag, den alten Bundestag 
bunt, und das am meiſten ariſtokratiſche Blatt Frankreichs nicht blos, ſondern der und nichts als den alten Bundestag gewollt hat, wird in diefer Beziehung binſichtlich 
politiſchen Welt Überhaupt, das Journal des Deb. meint: „Durch die neue Verfügung der e a beim Wort genommen werden. Unter dieſem Ge⸗ 
Gin Betreff der Kreisſtände) ward die preußiſche Monarchie monſtebs, euwas feudal in e eu N auch die von Preußen abgeſchloſſenen Militärsfonventionen | 
der Grundlage, etwas Konftirucionell und modern nach oben. Liegt darin eine Bütg⸗ (hen 2 müſſen, er 170 der letzte Reſt der preußiſchen Unionspolitik find und 
ſchaft für die Zukunft? Iſt das eine konſervative Politik, iſt das eine heilſame Reaktion! wenigsten eine wehmüth ge one an den Gedanzen der deutſchen Einheit in ſich 
Die Verfügung giebt das Uebergewicht wieder den Rittergutsbeſitzern: aber ſie giebt dem bargen. Preußen mag aber auch auf dem Bundestage die Nachgiebigkeit gegen Oeſterreich 5 
olke keinen Schutz, dem Staate keine Kraft. Damit fegt man der Demagogie keinen fo weit treiben, als es nut irgend kann; es wird doch immer wieder auf die Noth⸗ 
Dam, daß man die Ritter Bel, t Es gibt keinen echten Ritter mehr, und wohl wendigkeit einer ſelbſtſtändigen und Oeſterreich ausſchließenden Politik hingedrängt wer⸗ 
Pe Stein fagen: 25 3 diefen Bewohnern von Sandſteppen zu den. Dies zeigt ſich jetzt ſchon dei den Bundesverhandlungen über die deutfche 
ai we . Stelle des Gerne Septen tragen? — Die Viſionen r Flotte duf eine diemlich ſchneidende Weiſe. Oeſterreich zieht ſich von dieſer neuen 
Wischen Ppbeſop bir, die ſich nur auf den Egoismus einiger Landjunker lügen, kön⸗ Schöpfung, in der die deutſche National⸗Idee zuerſt wieder ihren Körper auszudrücken 
nen Preußen in einer fo ſchwierigen Zeit, wie die jehige iſt, keine Sicherheit gewähren. ſuchte und welche allerdings der nationalen Einheid Deutſchlands zu ihrer Lebensgrund⸗ 
Das preußiſche Volk bat Beweiſe gegeben, daß es nicht tevolutlonär iſt, aber eben | 129° bedarf, definitiv zurück. Es bietet dafür als Danger⸗Geſchenk den Dienſt feiner 
fo ſchlmm it die kalte Abneigung, weiche langſam den Nerv der Regierung ſchwächt Flotte im adriatiſchen Meer, womit es ſeinerſeits den maritimen Zwecken Deutſch⸗ 
und dieſer die Kraft nach Außen raubt.“ . 5 N lands Genüge leiſten will. Es würde aber in der Annahme dieſes Anerbietens zugleich 
j ein weſentliches Präjudiz für die othwendigkeit des öͤſterreichiſchen Geſammt⸗Eintritts 
? N Pr etfe u: 12727870 ; in den deutſchen Bund liegen. Wenn es ſich beftätigen ſolte, daß Preußen die Aus⸗ 
ei, Berlin, 24. Juni. [Amtlich es.] Ihre Durchlaucht die Frau Fürſt in von bildung einer preußiſchen Flotte im Sinne einer deutſchen nationalen Schöpfung feſt⸗ 
| iegnitz iſt nach Homburg abgereiſt. y ö halten würde, fo läge darin ſchon ein Anhalt für eine neue Wendung det preußiſchen 
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der Sitzung des Kreistags am 17. d. auf ihn gefallene Wahl als Mitglied der Ein: 


h Provinzials$prbnun vom 


reien eingeführt ſei. — Die übrigen hierbei zuletzt genannten 


Politik, den man freudig begrüßen müßte. Man kann aber kaum begreifen, woher dem 
gegenwärtigen Miniſterium ein ſolcher Gedanke kommen ſollte, und noch weniger, wo⸗ 
her es, nach dem Preisgeben aller nationalen Prinzipien, den Muth und die Kraft her⸗ 
nehmen würde, dieſen Gedanken auszuführen? Der Fortgang der inneren Politik 


kann der preußiſchen Regierung dieſen Muth nicht leihen. Die ſtändiſchen Reak⸗ 


tivirungen können am N als Maßregel der Reaktion und unter 
dem Geſichtspunkte derſelben für ein Zeichen von Kraft gelten. Die miniſteriellen Or⸗ 
gane Oeſterreichs ſcheinen angewieſen, ſich achſelzuckend und mit mitleidigem Spott über 
dieſe Haldheit auszulaſſen, und ſtellen dagegen dem erſtaunten Deutſchland das Feſt⸗ 
halten Oeſterreichs an feiner Märzverfaſſung in Ausſicht. Die Verwirrung der Begriffe 
und Stellungen ſteigt, und die preußiſche Regierung wird nicht mehr lange eine Er⸗ 
klärung darüber ſchuldig bleiben können, was ſie mit der zum Theil ſogar zwangsweiſen 
e der alten Stände in weiterer Perſpektive eigentlich bezweckt oder nicht 
bezweckt. — et 


Berlin, 24. Juni. [Kreise und Provinzial⸗Vertretung.) Man Schreibt 
von hier der Weſer⸗Zeitung: ’ 
„Eine Erklärung des geſammten Staatsminiſterii über die Einberufung der Kreis: 
und Provinzialvertretung wird von unterrichteter Seite erwartet.“) 5 x 
Der Wittgenſteiner Kreis hat die Vertretung des Kreiſes wieder übernommen. Ni: 
heres iſt abzuwarten. > 
Ueber den ſchon gemeldeten früheren Proteſt lieſt man in dem N. E. A.: „Auf 
dem am 2. Juni d. J. zu Stuhm einberufenen ehemaligen Kreistage proteſtirten der 
Abgeordnete v. Chriſtburg, drei Mitglieder der Landgemeinden und ein Rittergutsbeſitzer 
gegen die Reaktivirung des ehemaligen Kreistages. Zur Begründung des Proteſtes 


wurde angeführt: die Verorduung vom 13. Juli 1823 iſt durch die Verfaſſungsurkunde 


Art. 4.105 und Art. 66 der allegirten Kreisordnung vom 11. März v. J. aufgeho⸗ 
ben und kann daher der hieraus hervorgegangene ſtändiſche Kreistag als Organ des 
Kreiſes nicht mehr angeſehen werden: es würden vielmehr alle Beſchlüſſe deſſelben als 
ungefeglich zurückgewieſen werden können. — Dennoch entſchied ſich die Majorität der 
Rittergutsbeſitzer für die Reaktivirung des ehemaligen ſtändiſchen Kreistages. — Der 
Abgeordnete von Chriſtburg gab fein Mandat, welches er bereits durch die Werfaffungs: 
Urkunde und allgemeine Kreisordnung erloſchen hielt, definitiv ab und hat auch die in 


ſchätzungskommiſſion entſchieden zurückgewieſen.“ 6 
Aus Neuwied wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: Die am 18. d. M. hier 
verſammelt geweſenen ehemaligen Kreistags-Abgeordneten des Kreiſes Neuwied haben in 
Bezug auf Reaktivirung des alten Kreistages, nach kurzer Berathung, beſchloſſen, den 
vormaligen Kreistag nicht wieder zu konſtituiren, ſondern die noch nicht wieder aufge⸗ 
löſte, geſetzlich gewählte Kreiskommiſſion fortfungiren zu laſſen. Die motivirten Gründe 
für dieſen Beſchluß ſind: „1) Die Mitglieder des früher beſtandenen, aber geſetzlich 
aufgelöften Kreistages halten ſich für inkompetent, ihre früheren Funktionen wieder an⸗ 
zutreten, weil dieſes nach ihrer Meinung gegen die $$ 4 und 105 der von ihnen größ⸗ 
tentheils beſchworenen Verfaſſung und gegen den Art. 66 der Kreis⸗, Bezirks: und 
5 11, März 1850 verſtößt. 2) Weil die im Geſetz vorgeſe⸗ 
ene in 5 8 860 * Leben 


getreten iſt, welcher ſämmtliche Befugnſſſe der geſetzlich aufgelöſken ing übers 
tragen reſp. von derſelben ausgeführt worden ſind. 3) Weil ihr Mandat, bis auf 3 
Mitglieder, abgelaufen iſt, deſſen Prolongation ſie aber glauben, nur aus den Händen 
der Gemeindevertreter annehmen zu dürfen.“ Es waren von den 16 Mitgliedern des, 
alten Kreistages zu dieſer Berathung 11 erſchienen. 

Der Duͤſſeld. Z. wird aus Grevenbroich unterm 21. geſchrieben: Von den 
26 Mitgliedern des früheren Kreistages waren auf die Einladung der landräthlichen 
Behörde, Behufs Wahl der Einſchätzungs⸗Kommiſſion zur klaſſiſizirten Einkommenſteuer, 
erſchienen die Herren: Baumeiſter von Bontenbroich, Braſelmann von Hemmerden, 
Clemens von Gürath, Hermens von Wevelinghoven, Heusgen von Muchhauſen, Holtz 
don Hemmerden, Kemmerich von Garzweiler, Klein von Orken, Koch von Weveling⸗ 
hoven, Püllen von Grevenbroich, Quadflieg von Gubdisrath, Sartorius von Steffen, 
Wahlers von Oeckoven, Zillicken Yon Ickoven, Caspers von Wanlo, Fürſt Salm⸗ 
Dyck zu Dyck, Laufs von Kamphauſen, Lindgens von Neukirch und Schnebel von 
Jüchen. — Die 14 erſtgenannten Herren, unter denen 5 Rittergutsbeſitzer, proteſtirten 
gegen die vorzunehmende Wahl, aus den in mehreren veröffentlichten Proteſten angegebenen 
Gründen, und ſpeziell, weil hohe Regierung ſelbſt in einem Beſcheide auf Reklamfrung 
der Pferdegelder durch die ehemaligen hiefigen Kreisſtände, dieſelben ſchon nicht mehr 
zu Recht deſtehend anerkannt hatte, fie verweiſend auf das Geſetz der Kreis-, Bezirks: 
und Provinzialordnung vom 11. März 1850. — Dieſelben erſuchten ſodann den 
Vorſitzenden nach dem Beiſpiele des Soeſter Kreiſes, die Wahl der neuen Kreisver⸗ 
tretung bald vornehmen zu wollen, indem die Gemeindeordnung in allen Bürgermeiſte⸗ 
5 Herren enthielten ſich, 


in Betracht ihrer bedeutenden Minorität, der Wahl. 
Die Saar⸗ und M. ⸗Z. berichtet: Meſchede, 20, Juni. In 
fterials Verfügung vom 15. Mal waren die hieſigen ehemaligen Kreisſtände am 
Juni verſammelt worden. Einſtimmig, ohne daß eine abweichende Anſicht laut wurde, 
beſchloſſen dieſelben, daß ein Wiederaufleben des Kreistages unzuläffig ſei. Auf heute 
war nun die im vorigen Jahre gebildete Kreiskommiſſion hier durch den königl. Land⸗ 
rath zuſammenberufen, um die Wahl der Kommiffton zur Einſchätzung der neuen 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer vorzunehmen. Nach längerer Debatte erklärten die Mit: 
glieder zu Protokoll, wie es der dringende Wunſch der Kreis⸗Eingeſeſſenen ſei, daß 
recht bald die neue Gemeinde: und Kreis⸗Ordnung vollſtändig ausgeführt werde, und 
nur in Vorausſetzung, daß die königl. Regierung zu Arnsberg recht bald die vollkom⸗ 
mene Ausführung der Geſetzgebung vom 11. März 1850 veranlaſſen und eine wahre 
Vertretung des Kreiſes hierdurch ſchaffen werde, wolle man für jetzt aus- allgemeinen 
Nützlichkeits⸗ und Nothwendigkeitsgründen die Wahl vornehmen. 
Cleve, 20. Juni. Nachdem die hieſige, von den Kreisdeputirten gewählte Ein⸗ 
ſchätungskommiſſion in ſich uneinig geworden ift, nachdem vier zurückgetreten waren, 
vier aber geblieben ſind und das neunte Mitglied ſich von Anfang an mit dieſer 
Kreistags⸗Geſchichte gar nicht befaßt hatte, fo hat nun der hieſige Landrath von Haeften 
) Dagegen ſagt das O. 8. Unterrichtete Perſonen verſichern im Gegenſatz zu verſchiedenen 
5 Seh endnahrichen daß in Bac auf die Einberufung der Provinzial: be Kehnähde 
keine beſondere € aͤrung des Staatominiſterii in offizieller Form zu erwarten ſei. 


Folge der Mini⸗ 
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treisvertretung übers 


14. ſelbſt, daß die Verhandlungen in Frankfurt nur konkuctirende nicht alleinige und Haup 


9 1 
an alle gewählten Kommiſſionsmitglieder nachfolgendes Schreiben tet, und iſt jetzt 
mit Recht ein Jeder geſpannt, von welcher Wirkung dies auf l Sehe n bitt. 
„Nachdem durch Reſkript des Herrn Miniſters Excellenz vom 15. d. M. beſtimmt worden 
ift, daß, wenn die gewählten Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion der Einladung zu dem 
Einfgägungsgeihäfte keine Folge geben oder ſich der Mitwirkung ſonſt enthalten ſollten, der 

andrath, welcher als Vorſitzender, auch Mitglied der Einſchätzun stommiſſion iſt, für ſich allein 
die Beſchlüſſe ſaſſen und die Funktionen der Einſchätzungskommiſſion event. ausüben. kann, bin 
ich von k. Regierung beauftragt, die Herren Mitglieder der hiejigen Einſchätzungstommiſſion 
ungeſäumt nochmals zuſammen zu berufen und mit denjenigen, welche der Henn Folge 
u die Einihägung vorzunehmen. Dieſem gemäß beehre ich mich, Ew. Wohlgeboren als 

itglied der Einſchätzungskommiſſion zu der auf Montag den 23. d. M., Vormittags 9 uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumten Sitzung der Einſchätzungskommiſſion ergebenft einzuladen. 

Cleve, den 19. Juni 1851. 2 Der königl. Landräth, v. Haeften.“ 

Zell, 18. Juni. Hier erklärten die geſtern zur Wahl einer Einſchätzungskom⸗ 
miffion für die Einkommenſteuer verſammelten ehemaligen Kreißftände mit 10 gegen 1 
Stimme, daß ihr Mandat erloſchen wäre und ſie daher die Wahl nicht vornehmen 
könnten. Von dem Einen noch übrigen Mitgtiede wurde darauf die Wahl vollzogen. 

Die Kobl. 3. meldet: Zell a. d. Moſel, 19, Juni. In der behufs der Wahl 
einer Einſchätzungskommiſſion zur Einkommenſteuer vorgeſtern ſtatt gehabten Verſamm⸗ 
lung der ehemaligen hieſigen Kreisſtänbe erklärten dieſelben mit 10 gegen 1 Stimme, 
ihr Mandat ſei erloſchen und ſie würden dieſe Wahl nicht vornehmen. Dieſelbe wurde 
hierauf von dem einen Mitgliede vollzogen. a 

C. B. Die Anklamer Kreisſtände haben in einer an das Minifterium des 
Innern gerichteten Eingabe verlangt, nach den Beſtimmungen der alten Kreisordnung, 
nicht nach denen der Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung ihre Beſchlüſſe faſſen 
zu dürfen. Wir hören, daß das Miniſterium dem nichts entgegenftellen wird. 6 
Dem vorſtehenden Berichte fügen wir folgende Peivat⸗Mittheilungen bei: 
* Zu der Entſcheidung des Miniſters des Innern in der Strehlener Kreistags⸗ 
Angelegenheit iſt noch nachzutragen, daß der Herr Miniſter, ungeachtet er den Beſchluß 
der am 30. v. M. zuſammenberufenen alten Kreisſtände kaſſirt hat, doch die nur auf 
jenem Beſchluſſe beruhende Wahl der Einſchaͤtzungs⸗Kommiſſion zur Einkommenſteuer 
durch die interimiſtiſche Kreisvertretung beſtätigt hat. Dieſe Kommiſſion hatte be⸗ 
kanntlich noch am 30. v. M. ihr Geſchäft ausgeführt. ! 

6 Königsberg, 22. Juni. In unſerer Provinz find bisher erſt die Reſultate über die Ent⸗ 
ſcheidung der Kreisſtände aus 18 Kreiſen bekannt; davon haben ſich 8 Kreiſe — Elbing, 
Fiſchhauſen, Pr. Holland, Königsberg, Mohrungen, Neidendurg, Stuhm und Tulſit für] 
die Reaktivirung der Kreisftände — zehn — Angerburg, Danzig, Kulm, Inſterburg, 
Lötzen, Marienwerder, Roſenberg, Schwetz, Sensburg und Pr.⸗Stargard dagegen er⸗ 
klärt. Bei 2 Kreiſen — Memel und Raftendurg — die anfänglich mit einer ſchwachen 
Majorität für Wiederherſtellung der Kreistage geſtimmt, ſpäter indeß die Beſchlüſſe zu 
ändern verfüchten, iſt augenblicklich ein eigentliches Ergebniß noch nicht erzielt. Auch 
die Kreisſtände des Königsberger Landkreiſes, die ſich in der erſten Verſammlung mit 
31 gegen 19 Stimmen für den früheren Kreistag entſchieden hatten, gaben im de 
geſtrigen Verſammlung theilweiſe ihre Sinnesänderung zu erkennen und verlangten di 
Verwerfung der gefaßten Beſchlüſſe, wogegen ſich indeß ein energiſcher Proteſt erhob 
weshalb dieſem Antrage keine Folge gegeben wurde. Ein Theil, dem Vernehmen na 
an, Die Hälfte ber Kreiöftände Toll beſchloſſen hade ch zu den anberaumten Kreis 

Die Angabe des F⸗Korreſpondenten in der Preuß. Adfer) Jetter I 
den 19 Kreiſen des Königsberger Regierungs⸗Bezirks 17 für die bisherige A. 
tretung erklärt haben, it vollſtändig unrichtig. Die Kreiſe Fiſchhauſen, Pr.⸗Holland! 
Königsberg, Mohrungen und Neidenburg haben ſich dagegen etklärt, und bei einigen 
Kreiſen iſt, wie ſchon vorher angeführt wurde, das Reſultat noch zweifelhaft. 

(Die heſſiſche und die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit.] Die Neue 
Pr. 3. ſagt: Der diesſeitige Kommiſſarius in Kur⸗Heſſen, Miniſter o. D. Uhden, 
iſt vorgeſtern Abend wieder nach Kaſſel abgegangen. Man trägt ſich dort mit der Hoff? 
nung, es würden alle Executionstruppen bald, die Baiern ſogar ſchon bis zum I. Juli, 
das Land verlaſſen. Wie ſehr man aber auch im Intereſſe der nothleidenden Bevölk 
rung die Beſetzung des Landes durch Bundestruppen bedauern mag, man wird da 
Zutückgehen derſelben doch nicht eher erwarten dürfen, als bis mit dem beſchloſſene 
Erlaß verſchiedener neuer organjſcher Geſetze vorgegangen iſt, zu denen vor allen ei 
Geſetz über die Stellung der Offiziere zur Verfaſſung gehören dürfte. Falls dies (Hefe 
bis zum 1. Juli erlaſſen wird, dann allein würde eine Verminderung der Bundestruppen 
zu dieſem Termine möglich fein. — Wie wir hören, werden übrigens die Städte Kaffel, 
Marburg und Hanau auch fernerhin durch Bundestruppen beſetzt bleiben. 

C. B. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit, welche bekanntlich nicht ſobald 
das Forum des Bundestags gezogen werden möchte, giebt nichtsdeſtoweniger den St 
für gewiſſe Verhandlungen in Frankfurt, die einerſeits zwiſchen verſchiedenen Mitg 
dern der Bundesverſammlung, andererſeits zwiſchen Hrn, v. Rochow und dem i 
furt reſidirenden ruſſiſchen Geſandten gepflogen werden. Hr. v. Rochow ift ſe ſehr 
den ruſſiſchen Intentionen vertraut, daß die Verhandlung nach dieſer Seite ſchwet dur 
eine beſſer paſſende Mittelsperſon geführt werden könnte. Es verſtehr ſrch übrigens vo 


Verhandlungen ſind. h 

Berlin, 23. Juni. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichken.] Se. Majeſtät ge⸗ 
ruhten heute Nachmittag in Sansſeuci vor Beginn der konigl. Tafel dem engliſchel 
Geſandten Grafen Weſtmoorland eine Abſchiedsaudienz zu ertheilen. An der Fünig 
Tafel erſchienen heute der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt mit Gemahlin, der Prin 
Adalbert von Baiern (Bruder des regierenden Königs), königl. Hoheit, und werden die 
Herrſchaften noch einige Tage am Hoffager Sr. Maſeſtät zubringen, a 

Bis der zum Nachfolger des Grafen Weſtmoorland deſignürte Lord Bloomſield Kiel 
eintrifft, werden die Geſchäfte der engliſchen Geſandtſchaft von dem Legationsſekretil 


Herrn Howard geführt werden. g „ (Pe 8.) 
S. königl. Hoheit der Prinz von . wird bis zum Geburtsfeſte des Prinzen 
Karl königl. Hoheit, welches auf den 29. Juni fällt, hier bleiden und erſt fpäter na 
Baden⸗Baden und dann nach Koblenz reiſen. a Fe 
Die beiden jetzt hier anweſenden jungen Herzöge von Sachſen⸗Altenburg werden 10 
Tage hier verweilen. 9 C 
Wie die „N. 3.“ meldet, hätte Herr Staatsminiſter a. D. v. Mühler nur af 
den ausdrücklich kundgegebenen Wunſch der Mitglieder des geheimen Obertribunals ui 
feine Abſicht verzichtet, nach der Feier feines fünfzigſährigen Jubiläums aus ſeiner jebi⸗ 
gen Stellung zu ſcheiden. * 1 
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* 6 De) 
önigsberg, 22. Juni. [Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich von 
7 9 ſeit dem Jahre 1808 Mitglied der hieſigen Schützengilde iſt, hat 
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feſte des ieſe 
ae Medaille, muß aber zugleich mein aufrichtiges Bedauern ausſprechen, daß ich 
freundlichen Einladung zur perſönlichen Beiwohnung des ſchönen Feſtes nicht nachkommen kann, 
indem ich durch Krankheit 

Berlin, 16. Juni 1851. 


— 


\ (Pr. g. 
Erfurt, 22. Juni. [Hr. v. Radowitz.] Aus dem Umſtande, daß der General⸗ 
Lieutenant v. Rade witz das Haus des Majors v. Harleſſen angekauft hat, ſcheint 
bervorzugehen, daß fein Aufenthalt in unſerer Stadt von längerer Dauert fein dürfte, 
Für das jüngfte Werk feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit „Neue Geſpräche über Staat 
und Kirche“ ſind außerordentlich zahlreiche Beſtellungen bei dem Verleger G. W. Kör⸗ 
ner hierſebſt eingegangen. Ende dieſer Woche wird daſſelbe im 8 1 
0 } reuß. 3. 
Aachen, 23. Juni. [Der Hr. Handelsminiſter] hat geſtern die Mitglieder 
des Regierungs⸗Kollegiums, der Stadtverwaltung und des Gemeinderaths, 
fo wie der Handelskammer, des Handelsgerichts, des Gewerberaths z. 
ſich vorſtellen laſſen. Mittags wohnte Se. Excellenz einem Diner bei dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten, ſo wie Abends einem Souper bei, zu welchem er eine Einladung 
Seitens der Handelskammer angenommen hatte. Im Laufe des Tages hatte der Hr. 
Miniſter verſchiedene Deputationen empfangen, unter andern von der Direktion der 
Aachen⸗Masſteichter Eiſenbahn, von Malmedy, von dem Schleidener Thale, welche 
„immtlich eine ſehr befriedigende Aufnahme fanden. Die Deputation aus Schleiden 
ermangelte nicht, dem Herrn Miniſter ein treues Bild ven der wahrhaft bedrohlichen 
Lage der Eifel zu entrollen und die Mothwendigkeit einer Abhülfe dringend ans Herz 
zu legen, wozu ſich vor Allem die Anlage einer Eſſenbahn von Düren nach Kommern 
eiane, durch welche der Verkehr und die Arbeit weſentlich gehoben würden. Der Herr 
Miniſter gab die tröſtliche Verſicherung, daß, was an ihm liege, gewiß geſchehen werde, 
die Lage jenes Landestheils zu verbeſſern. Se. Excellenz iſt heute nach Eupen abgereift, 
“Don wo er ſich noch Abends direkt wieder nach Köln zu begeben denkt. (Aachen. 3.) 
Duisburg, 22. Juni. Das hier garniſonirende 5. Ulanen⸗Regiment wird in 
bie Gegend von Frankfurt a. M. marſchiren, um ſich dem dort zuſammenzu zie⸗ 
henden Truppenkorps amzuſchließen. f (N. 3.) 
ste E Deut ſchlan d. N } 
Kin Stuttgart, 22. Juni. [In der Kammer det Abgeordneten] wurde ge: 
ſtern die königliche Verordnung vom 25. Dezember v. J. zum Schutze gegen den 
Mißbrauch der Preſſe in Berathung gezogen. Nach langer und ziemlich heftig 
geführter Debatte wurde ein Antrag Dörtenbachs, welchem ſich die Kommiſſion an⸗ 
ſchloß, und welcher dahin geht, die Regierung wolle entweder einen Preßgeſetzentwurf 
mit dem Grundſatze des Repreſſivſyſtems einbringen, oder, wenn hierzu die Zeit nicht 
reiche, die Verordnung vom 25. Dezember 1850 zur Berathung und Verabſchiedung 
der Stände bringen, mit 46 gegen 35 Stimmen angenommen. — Der Etbgroßherzog 
\un der Prinz Guſtav von Sahfen? Weimar haben nach ihrer Ankunft hierſelbſt 
ohne Aufenthalt ihre Reiſe nach Heilbronn fortgeſetzt. ö (Pr. 3.) 
Bamberg, 20. Juni. (Hausſuchungen.) Heute Vormittag wurde bei eini⸗ 
gen Einwohnern, früheren Mitgliedern des aufgelöſten Arbeitervereins, eine politiſche 
Hausſuchung vorgenommen, dem Vernehmen nach aber nichts * 


\ 
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Darmſtadt, 21. Juni. Prinz Wilhelm von Preußen, königl. Hoheit, iſt geftern 
Abend von bier nach Bad Homburg abgegangen. > 

Aus Baden, 20. Juni. [Die geſchärfte Ueberwachung des Landes) 
durch Patrouillen hat nur den einen Erfolg; daß die Zahl der Gefangenen vermehit 
und die gereizte Stimmung gefördert wird. Eine ſolche Wahrnehmung leuchtet auch 
aus einer Kerteſpondenz des „Schw. M.“ aus Raſtatt hervor, die ſich über die Zur 
nahme der Gefangenen in den dortigen Kaſematten beklagt, und daß in neueſter Zeit 
25 Gräber der vor zwei n Gefallenen in auffallender Weiſe van 9 wer⸗ 

Nen u. dergl. 5 Une K at. Z.) 
3 aden, 21. Juni. [Für den Grafen Chambord) find abermals die 
im vorigen Jahre im Hotel Düringer von ihm bewohnten Lokalitäten für längere Zeit 
gemiethet, Wiesbaden alfo wieder zum Sammelplatz feiner zahlreichen Anhänger be⸗ 
— Der Zeitpunkt der Ankunft des Grafen Chambord iſt jedoch Sl nicht feſt⸗ 

gelebt. 5 Garn (N. A. 3.) 
Leiyzig, 23. Juni. [Hausſuchung.] Vor einigen Tagen begaben ſich in ſpäter 
Abendſtunde mehre Polizeibeamte nach dem am Roßplatz befindlichen Lokal der Vereins⸗ 
Buchdruckerei und ſtellten dort Nachforſchungen nach verdächtigen und gefährlichen Preß⸗ 
Erzeugniſſen an, die in der erwähnten Druckerei entweder ſelbſt gedruckt oder wenigſtens 
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riſcher Grundgeſetze gearbeitet, deren Umwandlung von dem jetzigen Miniſterium 
als Bedingung ‚feiner Fortexiſtenz begehrt worden und werauf daſſelbe auch ſofort eins 
gegangen iſt. Dies Umoktroyiren kann als ein ſicheres Symptom der Kabinetskriſis 
gelten, indem dadurch die miniſterielle Inkonſequenz auch äußerlich zu Tage tritt; nur 
wälzt das zukünftige Minifterium dieſen mühſamen Akt des Selbſtmordes noch klu⸗ 
ger Weiſe dem jetzigen Kabinet zu, um die Erbſchaft deſto bequemer antre⸗ 
ten zu Eine, wo alsdann der Perſonenwechſel wie ein natürliches Ereig⸗ 
niß, ohne 0 und ohne Intriguenſpiel, hingenommen werden dürfte. 
847 ee Be e 1 Me 9 vor; es ſoll 
eine Blumenleſe aller Repreſſiv⸗Maßregeln in der europäiſchen Preßgeſetzge⸗ 
bung ſein, ohne deshalb ganz der Originalität zu entbehren, und nun kommt das Ge⸗ 
meindegeſetz an die Reihe, welches beſonders zum Frommen der großen Grundbe⸗ 
ſiter eine durchgreifende Umwandlung erfahren ſoll; dem Vernehmen nach läßt ſich die 
Regierung hierbei von zwei Tendenzen leiten. Sie will durch Zuſammenlegung mehre⸗ 
rer Gemeinden, die in ökonomiſchet Hinſicht getrennt ſein können, große politiſche Be⸗ 
zirke bilden, zu deren Repräſentanten jedenfalls die großen Grundherren berufen wären, 
wodurch der Ariſtokrgtie auch unter den neuen Verhältniſſen ein angemeſſener Einfluß 
auf die Verwaltung des Reiches verſchafft würde, den fie bei dem gegenwärtigen Ges 
meindegeſetz, das das Bürgermeiſteramt meiſtens in die Hände kleiner Grundbeſitzer oder 
der ländlichen Intelligenz geſpielt hat, faſt ganz und gar verloren. Die Bürgermeiſter 
der großen politiſchen Gemeinden wären ſodann aus der Reihe der Höchſtbeſteuerten zu 
wählen und zwar ſo „daß die Regierung unter drei vorgeſchlagenen Kandidaten 
Eten zu ernennen hätte. Dieſer Modus ſoll in den weſtlichen Provinzen Platz 
greifen, wo mit Ausnahme der halbſlaviſchen Kronländer Böhmen, Mähren und 
Schleſien trotzdem keine überwiegende Anzahl adeliger Bürgermeiſter zum Vorſchein 
kommen wird, in Ungarn, Galizien u. ſ. w. ſoll dagegen das unmittelbare Erninnunges 
recht des Miniſteriums Geltung gewinnen und der Adel ſeine alte Führerrolle vollſtän⸗ 
dig beibehalten. Wenn nun die Reihe der wichtigſten organiſchen Geſetze eine der 
ariſtokcatiſch⸗monarchiſchen Tendenz angemeſſene Umwandlung erlitten haben, dann wird 
jener oft beſprochene Miniſterwechſel ſtattfinden, um auch an das letzte Bollwerk des 
Märzliberalismus, an die Reichsverfaſſung vom 4. März, raſch die vernichtende Hand 
legen zu können, was dem jetzigen Kabinet doch nicht leicht zugemuthet werden kann. 
(S. übrigens die A Olmützer Korreſpondenz in der geſtr. Nr. d. 3) 

551 Wien, 24. Juni. [Tagesbericht.] Der Tag der Abreſſe St. Maj. des 
Kaiſers iſt noch immer nicht beſtimmt feſtgeſetzt, was man der bedenklicheren Erkrankung 
des jüngſten Bruders des Kaiſers, Erzherzogs Ludwig, zuſchreibt. — Noch im Laufe 
dieſer Woche erwartet man die Publikation über Aufloſung der Nationalgarden in jenen 
Kronländern, in welchen das Inſtitut noch faktiſch beſtebt. Bei nachfolgender Organi⸗ 
firung einer uniſormirten Bürgerwehr glaubt man ſo ziemlich die früheren Grundlagen 
vorausſetzen zu können. — Es verlautet, daß Se. Maj. der Kaifer geſtern die neuen 
Finanzpatente unterſchrieben hat. Sonſt wohlunterrichtete Perſonen erwarten 
vor Ablauf des Jahres gar kein neues Anlehen, indem der vorausgeſtellte Etat des 
Staatspapiergeldes den Bedarf ausreichend deckt. Zudem iſt bei unterbleibendem Ans 
lehen eine ſtärkere Nachfrage nach Coupons zu erwarten, was ein geringeres Vorkom⸗ 
men derſelben bei den Staatskaſſeu, mithin eine verringerte Belaſtung in Ausſicht ſtellt. 
Als ſicher iſt anzunehmen, daß eine Reduzirung des gegenwärtigen Geldumlaufes nur 
mit großer Vorſicht aufgenommen werden wird, wobei die Einziehung des verzinslichen 
Staatspapiergeldes wohl zunächſt angezeigt erſcheint. Br 

Die Einführung des Tabakmonopols in Ungarn hat noch fottwährend mit 
großen Hinderniſſen zu kämpfen, obſchon die Regierung bemüht iſt, allſeitig Erleichte⸗ : 
rungen zu gewähren und in Ungarn die Tarifſaze bedeutend billiger als in anderen 
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Kronländern angeſetzt find. Eine relative Vertheuerung entſteht aber dadurch, daß durch 
die veränderte Zuberereitung der Blätter mancher Ungar einen eben ſo ſtarken Tabak⸗ 
konſum in einem Tage, als früher in einer Woche zu beſtehen findet. Auch wird von 
ganzen Komitaten gemeldet, welche ſich trotz aller ihnen gebotenen Vortheile und Er⸗ 
leichtetungen noch immer weigern, zur Tabakspflanzung zu ſchreiten. Sie erklären 
hierbei die Ueberwachung der Fechſung als eine reine Unmöglichktit und wollen ſich 
nicht dem Verdacht ausſetzen, das Aerar verkürzen zu wollen. 
[Die Times) enthalten eine Correſpendenz aus Mailand, deten Erſcheinen in 
einem durch ſeine Auftremanie bekannten Journal Bemerkung verdient. „Wenn 
Sardanapal ein Lombarde wäre,“ heißt es darin unter Anderem, „ſo könnte er ſſch 


allerdings noch in Mailand beluſtigen, aber Niemand, deſſen ganzes Glück nicht in Ef- 


fen, Trinken und dem Luſtpflegen beſteht, wird hier 24 Stunden zubringen können, 
ohne das Elend zu beklagen, in welches dieſes ſchöne Land geſtürzt worden. Ich muß 
geſtehen, daß das Verfahren Oeſterreichs unerträglich iſt, und daß, ob es durch die Noth⸗ 
wendigkeit erfordert wird oder nicht, jeder freie Mann, ſich über die grauſame Strenge 
des öſterreichiſchen Regiments entrüftet fühlen muß. Die Lombardei gleicht eher einer 
Strafkolonie als der Provinz eines großen Reichs, und ich möchte lieber nach den 
bermudiſchen Inſeln oder Auftralien deportirt werden, als das troſtloſe Leben führen, 
zu welchem die Mailänder verdammt ſind .... Ich verſtehe überhaupt das Syſtem 
nicht, welches Oeſterreich ſeit dem triumphirenden Einzug Radetzky's in Mailand nach 
dem Feldzuge am Mincio befolgt hat. Die beſitzende Klaſſe begrüßte ſeine Rückkehr 
insgeheim mit Freude, da ſie die zu jener Zeit in Piemont herrſchende republikaniſche 
Partei mehr als die öſterreichiſche Regierung fürchtete, und durch eine vernünftige Hand: 
lungsweiſe wäre auch das Volk befriedigt worden. Schrecken und Proſkriptionen waren 
jedoch an der Tagesordnung und die Verfelgung dieſes Syſtems hat einen Zuſtand 
hervorgebracht, wofür ich keine Abhülfe ſehe, als die Trennung dieſes Landſtrichs von 
der öſter. Monarchie.“ f 5 

85 Frankreich. 5 

** Paris, 22. Juni. [Parlamentatiſches. — Die Forcadeſche An: 
gelegenheit.] Geſtern hat die Legislative den Geſetzentwurf angenommen, welcher 
die Giltigkeit des Klubbgeſetz auf ein Jahr verlängzrt. Es fand bei der Abſtimmung 
über das Ganze kein Scrutinium ſtatt; die Sache wurde durch Aufſtehen und Sitzen⸗ 
bleiben entſchieden. Doch hatte man ſich zuvor über einen Antrag Saint⸗Beuve's und 
Vezin's zu entſcheiden, welcher darauf abzielte, mindeſtens die Wahlverſammlung in 
den, den allgemeinen Wahlen vorhergehenden vierzig Tagen zu geſtatten. Diefer Anz 
trag ward mit 395 gegen 245 Stimmen verworfen. Die verhältnißmäßig ſtarke Mi⸗ 
notität ward dadurch erzielt, daß ſich ihr mehrere Mitglieder der Tiers-Partei und 
einige Legitimiſten anſchloſſen⸗ —4 ' 

Auch die Revifions = Kommiffion hielt geſtern eine Sitzung, um die Urheber der 
verſchiedenen, bereits eingereichten Reviſions⸗Anträge zu hören. Nur Hr. v. Broglie 
kam noch nicht zum Wort. Er wird ſich in der nächſten Sitzung über den, Namens 
des Pyramidenklubbs eingebrachten, Antrag auslaſſen. Uebrigens faßte die Kommiſſion 
noch keinen Beſchluß, was erſt der Fall ſein kann, wenn ſämmtliche Antragſteller gehört 
fein werden. Inzwiſchen zerbricht man ſich den Kopf, wer wohl noch zum Bericht⸗ 


erſtatter ernannt werden wird. Man hahauınget * per werde auf feinen anti⸗ 
reviſtoniſtiſchen Anſichten, welche er vor einiger Zeit an Be ag er Sm en 


Barrot ſeine Stimme nicht geben, da dieſer eine gefegmäßige Verlängerung der Prä⸗ 
ſidentengewalt ſich gefallen läßt, und eher für Hrn. v. Tocqueville ſtimmen, welcher 
demnach, da er die Stimmen aller derjenigen bereits beſitzt, welche gegen die Revifion 
ſind, Ausſicht hat, gewählt zu werden. Doch ſind dies alles nur Vorausſetzungen, 
beſonders da Herr Berrper, trotz feiner neuerdings dem Präſidenten gegenüber ange: 
nommenen Haltung, bei ſeiner Fraktion im Verdacht ſteht, der Prorogation im Grunde 
genommen doch günſtig zu ſein. N e N 

Der Beſchluß der Eiſenbahn⸗Kommiſſion, welche auf Antrag Dufaure's ſich dahin 
entſchieden hat, daß die Chalons-Avignoner Bahn vom Staate in Angriff genommen 
werden müſſe, macht den Finanziers großen Kummer, da die zur Ausführung dieſes 
Projekts nöthigen Mittel das ganze Budget für das Jahr 1852 umwerfen müßten. 

Der Präfident der Republik hat bisher von dem ihm verfaffungsmäßigen Rechte, 

gegen ein von der National- Verſammlung angenommenes Geſetz, fein proviſoriſches 
Veto einzulegen und dieſe dadurch zu einer neuen Berathung einzuladen, noch keinen 
Gebrauch gemacht; man ſagt aber, er wolle ſich hinſichtlich des Zuckergeſetzes zum 
erſtenmal dieſer Prärogative bedienen; jedoch fürchtet man, daß bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge, die Verſammlung grade in der Einlegung des präſidentiellen Veto 
eln Motiv mehr finden werde, auf ihrem Willen zu beharren. Dadurch bekäme ihr 
Veto freilich eine politiſche Färbung, welche dem Geſetz, um welches es fi handelt, 
bisher fremd war. 5 0 A 

Geſtern fand die erfte Revue der Truppen der 1. Militärs Divifion vor dem Prä⸗ 
fidenten ſtatt, ohne daß ſich etwas Beſonderes dabei ereignete. Die Truppen matſchir⸗ 
ten im tiefften Stillſchweigen vorüber, während im Publikum der Ruf: „es lebe der 
Präſident!“ mit dem Ruf: „es lebe die Republik!“ vergolten wurde. 

Die Lemulier⸗Carclier⸗Forcadeſche Angelegenheit iſt, wie zu vermuthen war, 
noch lange nicht zu Ende, und am Ende wird es doch noch zur Einſetzung einer par⸗ 
lamentariſchen Kommiſſion kommen, da man wiſſen will, was das für ein myſteriöſes 
Dokument iſt, womit Forcade eine höher als der Polizei ⸗ Präfekt ſtehende Perfon 
bedroht. Forcade aber hat erklärt, daß er dieſes Dokument nur im Fall der Einſetzung 
einer parlamentariſchen Kommiſſion vorlegen würde. Uebrigens iſt die Genehmigung 
zur Einleitung des Prozeſſes gegen Herrn Cartſer bereits ertheilt worden. 

Spanien. ö 

* Madrid, 16. Juni. [Budget für 1852,) Heute drängte ſich ſchon 
bei guter Zeit eine dichte Volksmenge zu den Eingängen des Legislativ⸗Palaſtes. End⸗ 
lich ward die Sitzung eröffnet und Bravo Murillo, deſſen Eintritt ſchon große 
Senſation hervorgebracht hatte, beſtieg die Tribune, um dem Kongreß einen Geſetzent⸗ 
wurf bezüglich des Budgets von 1852 mitzutheilen. Indeß war die Unruhe der Ver⸗ 
ſammlung und der Zuschauer fo groß, daß ich Ihnen nur Bruchſtücke daraus mit⸗ 
theilen kann. 1 5 

Bravo Murillo erklärte, daß das Budget von 1852, welches er wieder vorlegte, 
einer Kommiſſion vorgelegt würde, um es zu prüfen, damit man ſofort zur Diskuſſion 


ſchreiten könne, welche in der letzten Legislatur ausgefallen war. Die Einnahme ziffer 


iſt für das Jahr 1852 auf 1137 Millionen Realen feſtgeſtellt. 
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Die Ausgaben für das königliche Haus belaufen ſich auf 46,272,000 Realen, füc 
das Kriegs⸗Miniſterium auf 275 Millionen, für die Marine auf 76 Millionen, für 
das Miniſterium des Innern auf 39 Millionen, für das Finanz⸗Miniſterium auf 
107 Millionen. 7 
Die Ausgabe würde ſich alſo auf etwa 1085 Millionen belaufen. zu welchen ein 
außerordentlicher Kredit von 14 Millionen hinzutreten würde. n 9 
Bravo Murillo verbreitete ſich in einer mehr als zweiſtündigen Rede ausführlich 
über die Vorzüge dieſes Budgets, verglichen mit denen des letzten Jahres und über die 
Hilfsquellen, auf welche er dei Regutirung der Staatsſchuld rechnet. Auch kündigte 
er einen Geſetzentwurf zur Regulirung der ſchwebenden Schuld an. 
Großbritannien. en 
** London, 21. Juni. [Die Titelbill.] In der geſtrigen Unterhaus: 
Sitzung wird endlich Art. 2 und 3 der Titelbill angenommen und die weitere Debatte 
auf 8 Tage hinausgeſchoben. Ein Amendement, welches Irland von Anwendung der 
Bill ausſchließen wollte, ward mit 255 gegen 66 Stimmen verworfen. 
Der Anfang der Sitzung ging in Berathung eines von Monſell eingebrachten 
Amendements hin, welches verlangte: das Geſetz ſolle ſich in einem einzuſchaltenden 
Paſſus klar darüber ausſprechen, daß keine feiner Beſtimmungen in einem der freien 
Ausübung des katholiſchen Gottesdienſtes feindiichen Sinne ausgelegt werden ſollte. 
Die Regierung, vertreten durch den Schatzkanzler, wies den Antrag zurück, da die Ur⸗ 
heber des Geſetzentwurfs zu einer derartigen. Befürchtung auch nicht die entfernteſte 
Veranlaſſung gegeben hätten. Das Amendersent ward mit 160 gegen 42 Stimmen 


verworfen. 
| Osmaniſcbes Neich. ' 

* Konſtantinopel, 15. Juni. [(Beverſtehende Ausgleichung der 
Differenz mit Egypten. — Ankunft des Hrn. Spiegelthal in Smprna, 
— Erledigung der Angelegenheit des Juden Pacifico in Athen. — 
Vermiſchtes.] Man vernimmt, daß die Kommiſſäre von Egypten vom Sultan und 
dem Divan in auszeichnendſter Weiſe empfangen worden find. Die egyptiſch⸗türkiſche 
Differenz neigt ſich, wie es ſcheint, entſchieden dem Abſchluſſe zu. Mur der Punkt 
bezüglich der unverhaͤltnißmaͤßigen Reduktion des egpptiſchen Heeres dürfte Modifikatio⸗ 
nen veranlaſſen. Es ſteht kaum zu zweifeln, daß die Pforte darin Konzeſſionen machen 
wird. Die Hedſchasſtämme in Arabien haben ſich gegen die freilich prekäre und 
in jenen Gegenden wenig geachtete Autorität der Pforte aufgelehnt. Sie haben die 
Kommunikation zwiſchen Mekka und Meding unterbrochen. Der Schetif von Mekka 
iſt nebſt feinen Söhnen artetirt und hierher transportirt worden, um als Aufwiegler 
gerichtet zu werden. — Aus Smyena wird berichtet, daß der preußiſche Kenſul Herr 
v. Spiegelthal den 12. daſelbſt eintraf. — Aus Chios hört man, daß es bezüg⸗ 
lich der Seeräubereien etwas ruhiger geworden iſt. Das Elend der Bevölkerung dieſer 
Infel hat einen ſo hohen Grad erreicht, daß 1500 Perſonen ſich zur Auswanderung 
nach einem anderen Theile des türkifchen Reiches meldeten. — Aus Athen vom 17. d. 
ſchreibt man: Die Angelegenheit des portugieſiſchen Juden Pacifico iſt endlich erledigt. 
Die griechiſche Regierung iſt von der zu Paris niedergeſetzten Kommiſſion, welche ſich 
im Auftrage der beittifhen und franzöſiſchen Regierung mit dieſer Angelegenheit zu be⸗ 


z j li 2 
werdet. See drfteſiche Bm an Been Nie 50, Pfund — — 
ſcheidung bereits eingehändigt erhalten. Der Eibgroßherzog von Oldenburg hi 
eingetroffen und wird am 24. d. nach Trieſt mit dem Llopddampfer abgehen. 
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Breslau, 20. Juni. [Prüfungen der Elementarſchulen. Fortſetzung.] 
Keine der weit über 300 Lektionen war ganz arm und verfehlt, nicht eine ging 
ſchläfrig und lahm, alle erhoben ſich weit über die Linie der Mittelmäßigkeit, einer 
ſeht großen Anzahl war der Stempel der Gediegenheit aufgeprägt. Der Verſtöße gegen 
richtige Ausſprache tauchten nur wenige auf bei Lehrern und dadurch bei Schülern, 
Ich ſetze nur einige her als Beweiſe der genauen Aufmerkſamkeit, mit welcher ich fo 
lange ununterbrochen ihren gegenfeitigen Aeußerungen gefolgt din. Es heißet nicht 
„Ephöſus“ ſondern „Epheſus“, nicht „Pipin“ ſondern „Pipin“, nicht „Pavia“ ſon⸗ 
dern „Pavia“, nicht „Piaſt“ ſondern „Piaſt“, nicht „Keenig und Meera“ ſondern 
„König und Möhra“, nicht „Medina“ ſondern „Medina“. Es giebt ja mündliche 
und ſchriftliche Wortkundige genug, bei denen man über dieſe Kleinigkeiten ſich Rath 
erholen kann. Jak. 3, 2. Mit ſichtlicher Vorliebe und günſtigem Erfolge waren die 
Schulen alle, durch die reichſten und beſten Hilfsmittel unterſtützt, in die beide 
gewaltigen untrüglichen Gottesoffenbarungen, Natur und Geſchichte, einged 
mehrere nach ihrem Standpunkte, mit anerkennungswerther Außdehnung, Rast und 
Tiefe. Mit Recht war durchgängig auf's praktiſche Leben bei allen ſolchen Gegenſt än; 
den der Erkenntniß hingearbeitet worden. Eine Lektion über Paäpime hat Ref. 
vermißt, und doch läſſet eine ſolche fo erhebend mit Bibelkunde, bibliſcher Geſchichte 
und jüdiſcher Alterthumskunde ſich verſchmelen. Das Sprachliche, als Träger der 
Geſammtbildung jedes Volks, trat überall mit Recht in den Vorgrund, mündlich, 
ſchriftlich. Der ſelbſt gefertigten Aufſätze der Schüler lag in ſaubern Heften eine Un⸗ 
zahl vor, Auszüge aus ſchriftſtelleriſchen Werken, Wiederholung einzelner Lehrvorträge, 
Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht⸗Kontrakte, Sinn⸗Erklärungen ſprichwörtlicher Redensarten, Rech⸗ 
nungen, Briefe ic. In einigen, aber nur wenigen Prüfungen lieferte die 1. Klaſſe 
dergl. Aufſätze, nach Aufgabe des Gegenſtandes von Seiten der Vorgeſetzten, binnen 
einem hüben Stündchen mit rühmlicher Fertigkeit: Orthographiſchen und ſtyliſtiſchen 
Verſtößßen begegnete man darin faſt gar nicht. In allen Prüfungen hätten ſolche 
Leiſtungen ſich erneuern mögen. Sie ſind der empfindliche Barometer der Herrſchaft 
der Seele über ſich und die Welt, das untrügliche Wahrzeichen der Bildung des 
Geiſtes, des Herzens, des Geſchmacks. Daher ſeit vielen Jahren nach ausdrücklichen 
Forderungen der höchſten Behörden bei Abiturienten⸗Ptüfungen gerade auf die deutſche 
Arbeit ein entfcheidendes Gewicht gelegt wird. Sie iſt ein treues Spiegelbild der 
Deutlichkeit, Beſtimmtheit, Lebhaftigkeit, Schönheit der Vorſtellungen und der Lauter⸗ 
keit, Zartheit und Wärme der Gemüthsbewegungen des Schreibers. Ja, der Menſch 

| \ (Borkiegung in der Beilage.) | 
— . — nn ̃ ED PATE TREFFER EEE 

Mit einer Beilage, 


U 


Br.ellage zu u 175 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 26. Juni 1851. 


Een W | nung Möfnen pam e g, naher in Beige Yen, Daß allrings in früheren Eutfehi- 
Sn, Ein Wort, das in der Tiefe des menſchlichen Organismus feine Baſis, dungen den Beſtimmungen des § 16 zu der Auweiſung für die Prüfungs-Kommiffionen vom 

. N öl von Erfahrungen fein 2 hat. Daher wäre es en Schaden, 31. März 1849 die Auslegung gegeben worden, daß auch den Vorſſtzenden der Prifungs-Kom- 
und in e ichen Schönſchreib fo viele koſtbare Proben in den Prü⸗ miſſionen der Innungen gleich den übrigen Mitgliedern dieſer Kommiſſſonen eine Entſchädigung 
wenn dem kunſtre sch reiben, wovon \ re Proben in den Prü⸗ für ihre Mühewaltung aus den Prüfungsgebühren zu gewähren ſei. 
fungen vorlagen, lieber einige Stunden monatlich abgezwickt, und den allſeitigſten und Wiewohl nun die von dem Gewerberathe vorgebrachten Gegengründe nicht als richtig an⸗ 
gründlichſten Uebungen in der Styliſtik zugewendet würden, und Allem, was dieſe | da on rn BER Na OBER daß die Van 
l ; ; er gedachten Kommiſſtonen nicht zu deren ſtimmbere en edern zu rechnen, was aller⸗ 
träget und er ee der 3 —.— und eee re dings der Fall: ſo iſt doch bei Erörterung der vorliegen Er nachträglich (2) zur Sprache 
hat letztere in den Prüfungen ſchöne Te 8 gefeiert, ſofern fie höchlich befriedigend | gebracht worden, daß den Vorſitzenden der erwähnten Kommiſſſonen mit Rückſicht auf ibre 
aus den Zeichnungen ſprach, welche auf Tauſenden von ſaubern Blättern dem Auge amtliche Stellung als Mitglieder der Kommunalbehörden eine Entſchädigung für die Mitwir⸗ 


des Beſchauers vorüderzogen. Jedes Kind der 1. und 2. Klaſſe in jeder Schule hatte | kung bei den Prüfungen nicht bewilligt werden könne. 


FF Berlin, 24. Juni. In Bezug auf die Vertheilung der Prüfungsgebühren 
bei gewerblichen Prüfungen ift auf eine desfallſige ältere Vorftellung des hiefigen Ge⸗ 
meinderaths an das Minifterium für Handel und Gewerbe jetzt von der königl. Regie: 
tung zu Potsdam Folgender Beſcheid ergangen: ’ 

Die unterm II. November . J. bei dem konigl. Miniſterio für Handel, Gewerbe und jr 

liche Arbeiten wegen der Vertheilung der bei den Prüfungs⸗Kommiſſtonen der Innungen 
Biſchemenden Prüfungsgebühren angebrachte Vorſteuung in an uns mit näherer Anweiſung zur 

ſcheidung abgeben werden. 


dazu feinen Beitrag geſtelit, von den einfachen Anfängen bis zu Prachtſtücken, welche Nach der jetzigen Entſcheidung der königl. Miniſterien für Handel ꝛc. und des Innern, ge⸗ 
> ten, und hieraus folgt wiederum die Verpflichtung, die betreffenden Geſchäfte eben jo, wie di 
Kunft = Ausſtellung bildeten. Getäthe, Ornamente, Bauwerke, Frucht⸗ und Blumen⸗ ſonſtigen 0 76 übernommenen — 59255 Nene nde für die 
Stücke, Landſchuften, Thiere und einzelne Theile von Thieren, namentlich Rinder, dadurch veranlaßte Mühewaltung zu beſorgen. 
Pferde, ein Herr Löwe und ſeine Frau Löwin in buntem, anziehenden Wechſel. Die Da nun hiernach jenen Vorfigenden ein begründeter Anſpruch auf einen Antheil an den 
Werke Einzelner bildeten zuſammen ganze Hefte. Einen Beruf zu wahrer Meiſterſchaft Stellung und Wirkſamkeit, welde das Geſetz den Mitgliedern der Kommunalbehörde hinſichtlich 
0 ' der Beauflihtigung und Leitung der Prüſungsverhandlungen zuweiſt, entſprechen würde, 
Wieſinger. Graveur will er werden. Vielleicht öffnet die Gunſt einer hohen Frau, | fo werden Die fraglichen Gebühren ermäßigt werden können, und ih jedenfalls niedriger be» 
welche für die Milde'ſche Stiftsſchule ſich beſonders intereſſirt, dieſem hervorſtechenden ſtimmen laſſen, als für die e e weil bei den letzteren den Vorſſtzen⸗ 
Talente eine noch freiere Bahn. Jener Name, als „ein ſehr lieber Schäler entlaſſen, Les Potssaum, den 9. Sumt 1851. 
ſei Jedem empfohlen, welcher irgendwie ihm förderlich ein könnte. (Schluß folgt.) Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. RN 
1 x (gez.) roſchel.“ 

b Breslau. [Kirchliches] Die Gemeinde Kirchentathswahlen [Sportel⸗ Tabelle.] Nach dem neuen Geſetze über den Anſatz und die Erhebung 
ſind angcordnet. Behufs der in Folge deffen nöthigen Anfertigung der Wahlliſten | map; i and Anntibered laben * nr it d kl 
für diefelben Hat dir biefige Buhdruderei von E. H. Storch u. Comp. das chen zugleich weröfeniiht werden feen. Glace I wie von der Omanation der Se, 
vorgeſchriebene Schema dieſer Liſten in hinteichender Anzahl abziehen laſſen, um dem . 65 Eine wi Kommentar A Khan 5 welchem die legislativen Ma⸗ 

erialien des Juſtizminiſteriums und der Kammern für den Zweck der Interpretation nach den 
ſorge getroffen, daß dieſe Schemata durch die Kanzlei des k. Konſiſtoriums für die S g 5 f 2 n 
enge 4 portelgeſetzgebung bilden, redigirt find. In einem Anhange befindet ſich eine Vergleichungs⸗ 
Provinz Schleſien a * Sgr. pro, Buch und a 6 Pf. pro Bogen gegen Einſendung Tabelle, welche daß Staats-Miniſterium 8 Belehrung des Publikums“ hat entwerfen laffen, 
des Geldbetrages jederzeit bezogen werden können. / um ſremde Geldſorten auf den Cours der preußiſchen zu reduziten. 
PPP PPPPPPPPPPPCCPCGTGG0GCGCCCGGCGVGT0CCCCTCCCTCTCCCTVVVVVTVTVTVTVVTVCTCTVTTVTTTTTTT ee * 23 N 
: (C. B.) In Verfolg der neuen Sttafgeſetzgedung ſtellt ſich für die Regierungs⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 
$ Breslau, 25. Juni. [Schwurgericht.] 1. unterſuchung wider den Dr. Exner e N a een 810 pe Wi N 5 — 7 
hr von Reſkripten der niſtrativbehörden. e in dem Ge⸗ 
5 ee O. St-A. Fu bs. Vertheidiger: R. A. Weymar. ſetze feſtgeſetzten Steäfbeftimmungen find bekanntlich Mur ald ein und die Ergänzung 
Lunge vor dem Beginn der Verhandlungen batten ſich zahlreiche Neugierige in den Korri, derſelben durch Reſkripte eine Nothwendigkeit für Verwaltung und Polizeigerichtsbarkeit. 
vorliegenden Unterſuchungsfall durch Beſchluß des Gerichtshoſes ausgelegt war. Ein großer ſkripte beſchäfti 
Theil des Publikums erwartete den Ausgang des Prozeſſes vor den verſchloſſ Thüre! Br eſchäftigt. 
Wenne ** ug 8 5 Prozeß aa} De n * Die in dem erlaſſenen Preßgeſetz vorbehaltene Miniſterjal⸗Inſtruktion über die 
Obwohl der Vater der Beſchädigten den Antrag auf Beftrafung des Angerlagten zurüdge- der Wr Fark aan onen für die die Konzeſſion zum Betrieb des Buch⸗ 
In Folge der Ratigchabien Beweisnufmapme fan di P dn ven wat haͤndlergewerbes nachſuchenden Perſonen iſt noch immer nicht erſchienen. Es iſt da⸗ 
Br, Fxner des ihm zur Laſt- gelegten Verbrechens ſchuldig. Auf Grund dieſes Ausſpruchs be⸗ 5 2 * ; 
— Die el, Sjährige Zeftungsftrafe. Gegen 3 Uhr wurde das richterliche ſuchen, gar nicht beſchieden werden können. 8 
Urtel publizirt, welches den Angeklagten mit dem Verluſt der Nationalkokarde und der — 
Ansübung ärztlicher Praxie, mit sjähriger Zuchthausſtrafe und Sjähriger d { 8 b 0 A & 
2. Unterſuchung wider Gottlieb Liebich, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Forſtbe⸗ Han e 7 ewer e un kerban. 
amte mit Gewalt an der Perſon. 2 ' 1 t 5 2 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertbeidiger: Juſtizrath Schneider. 8 Schleſien in den letzten drei Jahrzehnten in feinem intenſiven Werthe auf eine erſtau⸗ 
Durch den Aueſpruch der Geſchworenen nur der thätlichen Widerſetzlichteit für ſchuldig er⸗ e Art zugenommen und das auf eine zweifache Weiſe, nämlich durch die ver⸗ 
T mehrte Menge und die größere Mannigfaltigkeit und Güte der Erzeugniſſe, und man 
Breslau, 25. Juni. [Wechſelbürgſchaften der Frauensperſonen.] Von dem kann in dieſer Beziehung ſagen, es habe das Land an Ausdehnung, wenigſtens aber 
Civil⸗Senate 4 bieſigen — wurde in jüngſter Zeit eine nicht unwichtige 5 
7 Wech es ent en. > — w | 24 m 2 1 4 fi 
„ 80 . am 7. Aug. 1850 dem- G. einen Sola⸗Wechſel uber 500 Thlr. ausgeſtelt. e Se Set rate 45 Verkauf 5 Dr Dt Di 15 lg 
weiter, 8 Seit. ache richtet i „den fie hat, und di 
— 2 Wechſel geſetzt, worin fie ſich verpflichtete: dieſe 500 Thlt. als Selbſtſchuldnerin mir | wird beſtimmt durch d B d pi Ne Br 5 5 
Uebergehung des Hauptſchuldners zu einem beſtimmten Termine wechſelmäßig zu bezahlen. Dal durch den Nutzen, d 8 e 12 eee 
die Zahlung nicht erfolgte, ſtellte F. die Wechſelklage gegen Frl. St. an. die Letztere machte den man davon ziehen kann. Daraus aber geht beim ländlichen 
den Einwand, daß die Erklärung vom 17. Oktober eine Bürgſchaft enthalte, als Tolle aber un. wenn er die ihm anvertraute Frucht achtfach zurück giedt, als fi fech 
' raute Frucht achtfach zurück giebt, als wenn man fie nur ſechs⸗ 
bei ei von Frauensperſonen vorgeſchriebene gerichtliche Belehrung nicht ftatt- feen eee Aue die immer höher ſteigende Agrikultur, 10 wa 355 Widerrede 
gefunden habe. 1 8 i . zugebe „weil in der größeren Produktion die thatſächlſchen Beweiſe vorlieg 
verurtheilte die Beklagte zur wechſelmäßigen Zahlung, weil f 1 zue N. KA. gen, 
daß die en en 17. Oktober ein ſelbſtſtändiger Wechſel ſei. Zablung, weil er annahm, nimmt die Ertragsfähigkeit des Bodens und mit ihr zugleich fein Werth zu, und es 
f tonsgericht beſtätigte jthod das erſte Urtel. In den Entſcheidungsgrün“] Dieſer, in ſtaatswirehſchaftlicher Hinſicht ſehr wichtige Satz wird no inen an⸗ 
den wur ge Dre rn dahingeſtellt bleiben könne, ob die Erklärung iR 17. yore deren, nämlich den er daß ein Land deſtomehr innere 0 e an 
ein Ffelbftfändiger gel ſei, da die Verurtheilung der Verklagten ſchon auf Grund des Art. 810 Boden⸗ und die mit ihm faſt immer verbundene Gewerb⸗ Pa 
der Wechſel⸗Ordn EN folgen müſſe. Dieſer Artikel beſtimmt nämlich, daß derjenige, welcher z. B. ein ſolches von 1000 Quadratmeilen über un A, 
R \ . em anderen rat⸗ 
Ausſteller wechſelmäßſg Das Appellationsgericht nimmt an, daß eine unter den Med 5 
geſetzte vollſtändige % Mae elrung dieſelbe 905 0 17 00 uc deen Mich, Schleſien angewandt, fo ſteht feine Kraft, und ſein Werth im Länderverbande jetzt faſt 
nung mit dem Beifügen: „als Bürge“ („per enva %%Ddaß es auch nicht darauf ankomme, ob doppelt fo hoch, wie vor hundert Jahren, und da die Produktionsföhigkeit des Bodens 
die Mitunterzeichnung an demfelden Tage geſchehen, von welchem der Wechſel ſelbſt datirt, und noch lange nicht überall auf den Gipfel geſtiegen iſt, ſo bleibt eine Vermehrung jener 
ſel ſelbſt geſetzt worden. nicht nach den allgemeinen geſeßlichen Vorſchriften über Bürgſchaften Kraft und jenes Werthes noch auf lange hinaus möglich. 
* aner ee See lich nach den 8 des we zu beurtheilen p 
und mithin jede Jo f * die ſich verbürgende Frauensperſon, wojern dieſelbe nut mit der Provinz Poſen ſtellen, die ubrigens auch im raſchen Fortſchritte if. Ich will 
berhaupt wechſelfübig ißt, ee ee eee ene verpflichte. es aber, um einen defto grelleren Abſtich vor die Augen zu führen, mit dem’ benach⸗ 
barten Galizien thun. Unlängſt von dorther erhaltene Nachrichten geben an, daß 
daſelbſt Landgüter, die mit vollem Wirthſchaftsbeſatze verſehen find, und guten, meiſt 
(= 2½ Morgen) nicht über 50 Fl. B.⸗N. (= 26 — 28 Rthlr. kommt. Be uns 
aber bezablt man, wo man ſolche Güter kauft, den Morgen mit 60 — 70 Rehtr. 
(= 270 290 Fl. B.⸗N. das Joch), alſo mehr als fünfmal fo theuet. Es bat mit⸗ 
hin ein fünfmal ſo großer Flächenraum in Galizien kaum den Werth wie bei uns ein 


Aber die Grenzen det Elementar- Schulweſens weit hinaus ragten, und eine A 0 hört die Führung des Vorſitzes bei den Kommiſſionen in Rede, zu den amtlichen Obliegenhei⸗ 
Prüſungsgebühren nicht zuſteht, auch die Geſtendmachung eines ſolchen Anſpruchs nicht der 
verricthen ein Kochelfall, eine Ueberſchwemmung, eine Morgenländerin des abgehenden 
den nach § 17 der Eingangs gedachten Anweiſung der Gebühren⸗Antheil nicht zu verſagen iſt. 
E. a. w. P. 
der Gerichtskoſten, jo wie der Sachwalter und Notariats⸗Gebühren werden im Juſtizminiſterium 
Bedürfniſſe i u können. Auch ift, wie wir vernehmen, Vor: k 
f f. een uc ‚3 1 Au a Ahnen einzelnen Paragraphen der vier Geſetze und der Tarije, welche die Beſtandtheile der neuen 
und Orts-⸗Polizei⸗Behörden eine nicht unbedeutende Arbeit heraus. Der dritte Theil 
vors des Appellation Gerichtsgebäude eingefunden, obwohl das öffentliche Verfahren für den — Das hieſige Polizei⸗Präſidium iſt mit dem Entwurfe der betreffenden Re⸗ 
nommen hatte, erhielt die Staatoanwaltſchaft die Anklage dennoch aufrecht. 
durch der Uebelſtand eingetreten, daß vielfach Perſonen, die eine ſolche Konzeſſion nach⸗ 
Stellung unter polizeiliche Aufſficht belegte. 
E. (Das ländliche Grundeigenthum) hat in unſerem Vaterlande 
achtet, wird der Angeklagte durch richterliches Erkenntnſß zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
an innerer Kraft, gewonnen. Man kann und wird es daher auch nicht außer det 
1. St., batte am 17. Oktober, noch vor dem Verfalltage, eine Erklärung 
Grundeigenthum ganz einfach hervor, daß ein Morgen Land mehr Werth haden muß, 
A gültig ſei, weil die Wechſelordnung eine Wechſelverbürgung nicht kenne und auch die im A. L. R. 
\ en appellirte die Bellagte. fteigt neben dieſem auch die Garantie für die Bea der Einwohner des Landes. 
as hie 
einen Wechſel mit unkerzei uch wenn er ſich dabei nur als Bürge benannt hat, gleich } : | 
erzeichnet, A 3 dat, gleich dem meilen ſteht, wenn beide auf ihrer Fläche gleich viel produziren. Dieſen Satz auf 
daß endlich die Nechtögültigkeit von Vürgſchafts- Erklärungen der Frauen, welche unter den Wech⸗ 
Zum Belage der aufgeſtellten Behauptung könnte ich mein Vaterland in Parallele 
Meizenboden haben, fo wohlfeil verkauft werden, daß das niederöſterreichiſche Joch 
einfacher, und es find ſonach 100 Quadratmeſlen kaum 20 Qnadratmeilen bei uns 


* 


— 


gleichzuſtellen. Es würde mich zu N wollte at Sache e aus⸗ 
einanderfegen und mit Zahlen bele he zur wei LIN n 
unſerem Vaterlande über. ' * E in 

Man bezahlt hier bei Landgütern von einiger Bedeutung den Morgen Land, wenn 
es ſich insbeſondere für Weizen, Raps und Zuckerrüben eignet, mit 70 - 80, w 
auch da, wo noch beſondere örtliche Begünſtigungen vorkommen, mit 100 Rthlr. Bis 
zu dieſem Preiſe find aber die Ländereien erft ſeit kurzer Zeit geſtiegen. Werfen wir 
die Frage auf, ob fie fi auch dafür ausnützen laſſen, d. h. ob fie neben landüblichen 
Zinſen auch für aufgewandte Mühe und Intelligenz etwas Angemeſſenes abwerfen, ſo 
dürfte dieſelbe ſich noch nicht überall mit „ja“ beantworten laſſen. Das kommt aber 
daher, daß erſtens: Sachkenntniß und Uebung nöthig find, um ein Grundſtück nicht 
Über feinen wahren Werth zu bezahlen; daß zweitens die Perſönlichkeit des Erwerbers 
in Betrachtung kommt, nach welcher er mehr oder weniger befähigt fein kann, dem 
Grunoſtücke die möglichſt höchſte Rente abzugewinnen; und daß drittens das Beiſpiel 
fortreißt und gar Manchen beſtimmt, ein Landgut zu einem Preiſe zu kaufen, wie man 
es, im Vergleich zu andern, werth haͤlt und nicht genau genug nachzuforſchen, was 
für Nebenumſtände den Werth herabſetzen können. " 

Es iſt ein ſtaatswirthſchaftlich richtiger Satz, daß ein ganzes Land in dem Grade 
als wohlhabender anzuſehen iſt, als wie es in dem Werthe ſeines ländlichen Grund⸗ 
eigenthums fteist. Zwar iſt der desfallſige Reichthum in feinem Grund und Boden 
immer vorhanden, aber er liegt zum Theil todt, fo lange nicht die Induſtrie dazwiſchen 
tritt und ihn weckt; ſobald dies aber geſchieht, ſteigt auch fein Werth und fein Preis. 
Mag es eine trockene Forſchung und eine mitunter nicht ganz zuverläßige Berechnung 
ſein, ſie bleibt deſſenungeachtet eine lohnende, wenn man aufzufinden ſich bemüht, um 
wie viel der Werth des ganzen Landes durch die Erhöhung des Werthes des ländlichen 
Grundeigenthums ſteigt. Nicht bis ins Weitläuftige will ich meine Leſer bamit behel⸗ 
ligen, aber einige einfache Zahlen will ich doch aufſtellen, über die man vielleicht, weil 
man ſich die Wichtigkeit der Sache nicht klar gemacht hat, erſtaunen wird. 

Man geht wenig fehl, wenn man in einem Lande, welches, wie Schleſien, viel 
Berge und Waldungen hat, von der ganzen Flache zwei Fünftheile abzieht und nur 
drei Fünftheile als der Landwirthſchaft zufallend annimmt. Nun enthält eine deutſche 
Quadratmeile 22,222 Morgen, und es betragen die letzteren drei Fünftheile 13,332 
Morgen. Schleſien hat 750 Quadratmeilen ), mithin kommen 990,000 Morgen für 
die Landwirthſchaft. Steigt da der Morgen im Allgemeinen nur um 10 Rehlr. — 
und er iſt ſeit den letzten drei Dezennien um mehr als ſo viel geſtiegen — ſo hat das 
Land in ſeinem Werthe (folglich auch in ſeinem Reichthume) um 9 Millionen und 
990,600 Rthlr. zugenommen. Damit iſt es aber noch nicht genug. Ich habe weiter 
oben geſagt, daß mit den Fortſchritten in der Landwirthſchaft auch eine Zunahme der 
Gewerbthätigkeit verbunden iſt, und dieſe dürfte vielleicht auf die Hälfte jener Werths⸗ 
zunahme zu berechnen ſein. Dieſer, ſowie dem höhern Bodenwerthe iſt es beizumeffen 
daß auch die Waldungen gegenwärtig faſt um noch mehr als der Ackerboden, im 
Werthe geſtiegen ſind. 


& 


in fonach der. MI 
und es ſteigen e 


Folgen auf weite Kreiſe erſtrecken. r 

Es find zweitens die Maßregeln der Staatsregierung, denen wir die 
angegebenen glänzenden Reſultate verdanken. Die Gemeinheits⸗Theilungen, 
fo wie die Ablöſung aller Servitute, wofür ſeit dem Jahre 1810 fo viel im preußt⸗ 
ſchen Staate geſchehen iſt, und was feinen Gipfelpunkt in der letzten jetzigen Ablöſung 
durch Rentenbriefe findet, hat das ländliche Grundeigenthum von allen drückenden, die 


freie Benutzung hemmenden Feſſeln befreit, und es trägt dies ganz beſonders zur Er⸗ 


höhung ſeines Werthes bei. Auf beides, ſowohl auf das Dominiale, wie auf das 
Ruſtikale, hat dies den entſchiedenſten Einfluß, den meiſten jedoch auf das letztere; denn 
dies iſt hierdurch dem erſtern in feinen Rechten und Befugniſſen faſt völlig gleichgeſtellt 
und hiermit in feinem abſoluten Werthe außerordentlich erhöht worden. Schon die 
nächſte Gegenwart beweiſt dies, mehr aber noch wird es die Zukunft beweiſen. 

Wenn ich drittens auch von dem Anſchluß an die Fortschritte der Zeit, den man von 
unferen Landwirthen rühmen kann, ſpreche, fo ift dies übereinſtimmend mit dem eben 
verhandelten erſten Punkte. Will man auch die Beobachtung machen, daß in Schle⸗ 
ſien die landwirthſchaftliche Literatur keinen beſonderen Anklang finde, ſo ſtehen wit 
darin grade den anderen deutſchen Provinzen nicht um Vieles nach, und gleichen es 
durch die Gründung von landwirthſchaftlichen Vereinen, die in der neueſten Zeit ein 
regeres Leben, als zudor, gewinnen, wieder aus. . . a 

Endlich tragen viertens auch mehrere Fremde, die ſich in der letzten Zeit in Schle⸗ 
ſien angekauft haben, und die dies auch jetzt noch thun, zum Aufſchwunge unſerer 
Landwirthſchaft mittelbar und unmittelbar bei. Schon der Umſtand, daß die meiſten 
derſelben großartige Fabrikanlagen mit dem Betriebe der Landwirthſchaft verbinden, ber 
wirkt dies, aber mehr noch thut es mittelbar das, daß das Grundeigenthum dadurch 
ſteigt und in feinen wicklichen abſoluten Werth veıfegt wird, weckt die Intelligenz und 


ſo gebe ich überall, det 


) Da es hier auf Einzelheiten und Bruchtheile nicht ankommt, 
5 Bequemlichkeit der Rechnung wegen nur runde Zahlen an. 
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daher die 


wohl dieſelben Erfolge zu erteichen in Ausſicht 


Berlin abgehalten werden. 


vermehrt damit die Produktion. Noch aber ſteht der Preis det ländlichen Be⸗ 
figungen bei uns nambaft ni „als im Weſten von Deutſchland, und es haben 

Käufer, welche von dorther zu uns kommen, noch immer die günſtige Chance 
bier billiger anzukommen als dort, zumal wenn ſie durch Fabrikanlagen bei uns 


ige haben, wie ſie jetzt ſchon z. B. an der Elbe 
und am Rheine vorliegen. — 


Das Reſumcé des Geſagten ſtellt ſich nun dahin: daß, trotzdem daß das läud⸗ 
liche Grund⸗Eigenthum in Schleſten in den lestem Jahr zehnden bedentend 
geitiegen iſt, dies noch keinesweges für etwas liebertriebenes gelten kaun z 
ſondern daß es vielmehr in den beſtehenden Verhältufſſen liegt, daß die ſes 
Steigen noch — wenn auch nicht jo reißend wie in den letzten Jahren — 
fortgeben werde, bis daß ſich unſere Provinz mit den weiilichen unſers deut: 
ſchen Vaterlandes in ein gewiſſes Niveau geſetzt baben wird. i 

. 0 

Breslau, 25. Juni. [Produktenmarkt] Es war heute am Getreide-Markt merkli 
ſtiller als geſtern, die Kaufluſt für Roggen, Gert und Hafer ſehlte fait ganz, und es . 
nur mühſam kleine Partien zu placiren. Weizen mußte zwar auch billiger aße werden, doch 
zeigten fi zu den ermäßigten Preiſen willig Nebmer. Es bedang weißer Weizen 59 bis 
65, Sgr., gelber Weizen 58 dis 64 Sgr. Roggen 37 dis 43% Sgr. Gerſte 32 dis 
34% Sar. Hafer 31 bis 32, Sgr. und Erbſen 40 bis 44 Sgr. j 

In Oelſaaten war kein Geſchäft. Auf KEN iſt die Stimmung feſter, io daß man 
füt Raps wohl 74 bis 75 Sgr. jo wie für Winter -Rübfen 70 bis 71 Sgr. anlegen würde. 

Von Kleefaat bleiben die Offerten gering, heute mögen vielleicht 150 Gtr. umgegangen ſein, 
was als außerordentlich zu nennen iſt. Bezabit wurde weiße 5 bis 11% Nethl. und rothe von 
6% bis 11 Rthl. Die Meinung bleibt dieſem Artikel günſtig. hot 1 

Spiritus 7½ Kthl. Gld. 

Rüböl 20% Rthl. Brf. 

Zint ab Gleiwitz, a 4 Rihl. bez. 

Colonial⸗Waaren ohne weſentlichen Umſatz. Zucker geht zu eher niedrigen Preiſen in 
. N ab, und nicht anders iſt es mit Kaſſee, der ſich im Preiſe ſchon früher 
gedrückt hat. . 


Breslau, 25. Juni. Neue Kartoffeln.] In Nr. 170 d. Bresl, Ztg. wurde nach 
einer Mittheilung der Kölniſchen Ztg. aus Weſel gemeldet, daß man daſelbſt am 16. d. M. 
ſchon reife Kartoffeln auf freiem Felde, und zwar unter Anwendung des Geheim⸗Mit⸗ 
tels des Hen. J. G. v. d. Trappen, erzeugt hatte. Nun ſchreibt man uns aus Gleiwitz 
unterm 21. Juni, daß man daſelbſt bereits ſeit 14 Tagen »ölligrreife Kartoffeln 
vom freien Felde geerntet babe, und zwar ohne daß jenes Gehelm⸗Mittel bei det Ber 
ſtellung des Ackers in Anwendung gebracht worden ſei. Hr. F. W. Groſſer, welcher uns von 
dieſem ſehr erfreulichen Reſultate der dortigen Landwirthſchaft in Kenntniß ſetzt, hat feiner Mel⸗ 
dung einige, Exemplare dieſer jo frühzeitig eingeernteten Kartoffeln als Belag beigefügt. Dieſe 
Karkoffeln (ſogenannte Nieren) wien ſich, nachdem ſie auf gewöhnliche Weiſe zubereitet wor ⸗ 
den waren, nicht allein als vollkommen genießbar und reif, ſondern auch als ſehr wohlſchmeckend. 
Die Subſtanz der Kartoffeln war durchaus mebligt und zeigte von einer guten Qualität dieſer 
Frucht. — Judem wir dieſes erfreuliche Reſultat unſerer ſchleſiſchen Agrikultur öffentlichen 
e bemerken wir, daß ähnliche Meldungen gern und berel Aufnahme 

uden follen. * 


für ſich, 


* 


— 


1 In Folge des anhaltenden Regenwet⸗ 
usfall der Ernte waren ſämmtliche Ge⸗ 
edeutend in die Höhe gegangen. Die jetzt eingetretene günſtige 
n 80 en. Alle Nachrichten aus Litibauen und 

— deine weſentlich ſichtba⸗ 


ß Königsberg, 21. Juni. [Ernte⸗Ausſichte 
ters und der hierdurch entſtandenen Beſorgniß für den 
treibepreife in der Zeit b 
Mitterung dürfte < 


Zur deutihen Handels⸗Politik.] Bekanntlich find die Arbeiten der Dresdener Ron 
jerenzen dem Frankfurter Bundestag als „ſchätzbares Material“ überwieſen. Der Bundestag 
wird ſich namentlich die Arbeiten der dritten Kommiſſion, welche ſich mit handelspolitiſchen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigte, zu Nutze machen. Bei der zwar vorläufig noch verſchobenen Berathung 
ſollen Sachverſtändige, wo möglich aus allen Ländern des deutſchen Bundes, zugezogen werden. 
— Die he in Wiesbaden wird Ende d. M. geſchloſſen. Die von ibr berathenen Ab⸗ 
änderungen des Tarifes find unbedeutend. Die nächſte Konferenz wird im folgenden — in 

a (C. B. > 


Stuttgart, 20. Juni. [Die ſüddeutſche Buhhändlermeffe], die jedes dritte Jahr 
hier gehalten wird, fand zu Anfang dieſer Woche ſtatt. Nach der Fremdenliſte müſſen ziemlich 
viele fremde Buchhändler ſich dazu eingefunden haben. Im Allgemeinen hört man befriedigende 
Aeußerungen über das Reſultat der Hauptabrechnung und es ſoll eine Summe von mehr als 
100,000 Gulden von hieſigen Kommiſſions Buchhandlungen im Auftrage ihrer Kommittenten 
ausgezahlt worden ſein. (St.⸗A.) f 


[Die Eiſenbahn über den Iſthmus von Panama] zwiſchen Navv Bay und 
ch iſt im raſchen Fortſchritte begriffen. Die erſten Arbeiten beginnen 10 Meilen von 
hagres und 8 Meilen von der Navy Bay entfernt. Der Unterbau iſt hier vollendet, und eine 
gute Strecke Schienen bereiſs elegt. 1500 Perſonen find beim Baue beſchäftigt, und die 2 1 
wohner der Gegend melden ſich ſchaarenweiſe, um bei der Arbeit verwendet zu werden, ein 
Umſtand, der nicht hoch Rn angeſchlagen werden kann, da fremde Arbeiter den Einwirkungen 
der Regenzeit nicht auf e — widerſtehen vermögen. Binnen acht. Monaten dürfte die 
Strecke von der — Bay na rgona, und in anderhalb bis zwei Jahren die ganze Babn 

bis Panama vollendet ſein. 1 f 


0. C. [Die Ernteausſichten in Ungarn! zeigen ſich überaus günftig, fo Se 
treidehandel gegenwärtig bedeutender Stillſtand vorherrſchend ft und die ber, 
wie wir vernehmen, ſchon jetzt ihren alten Vorrath zu niedrigen l aus verkaufen, um nur 
in ihren Magazinen Raum für die neue Fechſung gewinnen zu konnen. 


aus ar der zunehmenden Holz⸗ 
hat das Min 


0.0. [Beſchränkung der Holzausfuhr 
verarmung des Kronlandes Tyrol vorzubeugen, um für Landeskultur und 
Bergweſen die ſchon früher für das Inn⸗, Lech⸗ und Primörthal angeordnete kontrolirende Be. 
ſchraͤnkung der Holzausfuhr proviſorſch auf das ganze Krontand dergeſtalt ausgedehnt, daß 
vorläufig kein Holz weder in Stämmen, Stammabſchnitten und Scheiten, noch in Form von 
Schſſpldtten (Flößen), Schnitt, und Spaltwaaren und eben jo wenig in verkohltem Zuſtande 
(Holgtope) ausgeführt werden darf, wenn es nicht mit einem forſtamtlichen Certiftkate der er⸗ 
angten Fällungs⸗ und Ausfuhrsbewilligung, im Falte nämlich das Holz öffentliches oder Ge⸗ 
meindegut iſt, oder nach Umſtänden mit dem forſtamtl chen Urſprungs⸗Cerkiftkate begleitet iſt. 


Mannigfaltiges. 


— (Breslau.) Für die Damenwelt. Wiſſen unſere Schönen bereits, daß fie einen 
„Brandenburg“ nicht nur getreulich im Herzen, ſondern als ebenbürtige Rivalinnen der ge⸗ 
feierten Weinsbergerinnen, auch ganz beguemlich auf den Schultern — die zarteſten nicht aus⸗ 
genommen — tragen können? — In Paris, wo man jetzt wie überall und mit Recht auf ſchö⸗ 
nes und ſeines Weißzeug wieder außerordentlich viel giebt, hat man unter anderen hierher 
gehörigen hübſchen Sachen in jüngſter Zeit unter dem Namen: Brandenburg auch eine Ga⸗ 

ahalstüchelchen von neuer beſenders zierlicher Form en vogne kommen ſehen. Vorn bil 
den daran, wie uns eine Dame belehrt, drei Querſtreiſen, deren Mitte nach unten hin ſpitz iſt, 


intel. Der lezte dieser Ouerftreifen ‚ welche aumälig an 


hin einen weit W 

e iſt — aßen nur ein Dreieck. Schmale delte Balencienner 
(oder im Nothfall wobl re) Spitzen umtanden die „Brandenburger“, und wie ⸗ 
derholen ſich um Bruſt als. Der dazu paſſende Aermel bat vorn ein „Prischen“ von 


entſp en weldie ebenfalls geglödelt find, und über denen ſich eine Verzierung be 
esse ran 211 bekannten und beliebten chevron-artig angeordneten Buſenſchleiers 
ahnlich it... Septen mat! * 222 

D u.) Zeuglodon. Man erinnert ſich des Skeletts aus der Urwelt, wel⸗ 
ches Dr e ch bier Monate lang in ver, 2 Grafen Henckel mit großer Liberali⸗ 
tät bewilligten Reitbahn ausgeftelt hatte. — Gegenwärtig zeigt der Befiger fein im nordameri⸗ 
kaniſchen Staate Alabama aufgeiundeneg „Jeuglodon“ zu Prag auf dem dortigen Joſephs, 
Platze in einer — Sch aubude! — Nichtsdeſtoweniger berichten Korreſpondenzen aus der Cze⸗ 
cbenſtadt, Herrn Dr. Koch ſeien von London 6000 Pfund Sterling, von Berlin aber für 
ſeine ganze Lebenszeit 2000 Thaler als Jahres gehült geboten worden — wenn er das 
Zeuglodon abtreten wolle — und letzterem Anerbicten werde der gegenwärtige Beſitzer auch den 
Vorzug geben. — Wir unſererſeits möchten dem ſtrebſamen Manne eine ſolche Verſorgung (an 
der wahrſcheinlich kein wahres Wort) ſchon gönnen. 


— Zu Archangel bat eine furchtbare Feuersbrunſt ſtattgefunden, ein großer Theil der 
Stadt iſt zerſtört. Es ſind beſonders ausländiſche Kaufleute durch das Unglück betroffen. 
[3403] Toded-Anzeige. 
Das heute Morgen 9 Uhr nach langen Leis 
den erfolgte Ableben ihrer innig geliebten Mut⸗ 
ter, Johanne Eleonore Wilde, geb. 
Stark, in einem Alter von 66 Jahren, zeigen 
im tiefften Schmerze allen entfernten Freunden 
und Verwandten ergebenſt an: j 
Adolph Wilde, 
Robert Wilde. 


Theater⸗Repertolre. 
Donnerstag den 26. Jun Dritte und 
letzte Extra ⸗Vorſtellung zum zweiten 
Abonnement von zu Borfehungen., Zum 
Zten Male: „Frauenkampf.“ Luftſpicl 
in 3 Akten, nach Scribe von Diiers. — 
Zum Schluß, zum „sten Male: „Einer 
muß heirathen.“ Original ⸗Luſtſpiel in 

1 Aufzuge von Alexander Wilhelm. 


Freuag den 27. Suni: „Der Poſtillon von] Bruch, den 24. Juni 1851. 
Loujumean.“ Komiſche Oper in 3 Akten. — e 


Muſik von A. Adam. Chapelou, Hr. Reer, 
als Gast. Madelaine, Frl. Babnigg, vor 
letzte Rolle dor ihrer Urlaubsreiſe. 
Fur das dritte diesjährige 
Theater: Abonnement von wie⸗ 
derum 70 Vorſtellungen, welche 
innechalb der Monate Juli, Auguſt und 
September ſtattfinden, werden Bons für je 
2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. 
(3399) Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unferer Tochter Anna, mit 
dent königlichen Kreisrichter Herrn Schröter 


in Münſierberg, beehren wir uns, unſern Ver⸗ 
a reunden bierdurch ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. r 
Ni „den 22. Juni 1851. 
N 0 Knappe und Frau. 


In der Anzeige des Kirchen-Kollegiums zu 
St., Maria⸗Magdalena in der Sonntagsaus⸗ 
gabe der Zeitung iſt zu leſen ſtatt: Leog, Prinz 
und Milde: Levy, Prinz und Milch, und 
ſtatt Commiſſ. R. Friedländer: Commerz. 
R. Friedländer. 8 


3409] ne 
Mein Geſchäftslokal befindet ſich von heute 
ab: Schuhbrücke Nr. 82, im goldnen 


em. . ecken 


Reſſource zur Geſelligkett. 
[3386] Concert im Sommerlokale, 
Donnerſtag den 26. Nachmittags 4 Uhr. 


Humanität. 
Freitag, den 27. Juni Konzert. 
[3402] Anfang 4 Sgr. 


Hartmann's Garten. 


Donne den 26. Juni: mittags 
und Abende gro 1 8 
mie, unter Direltion des 


errn Göbel. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
13421 


Damen 1 Sgr. 
Liebichs Garten. 
Heute Donnerſtag 
Groſies Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
4. Sinfonie von Mendelsſohn⸗Bartholdy (A dur). 
Ouvertüre zur Oper: Idomeneo, von Mozart. 
Anfang 3½ Uhr. Entree pro Perſon 2% Sgr. 
2160 


— 
Verlobungs Anzeige. 

Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Fehn Marie, il Den Saulmanı  Decn 
einrich Wi m Herrmann r 
wir . t, enn und Verwandten 

ergebenſt anzuzeigen. 
Kir, den 2 Juni 1851. 
3408] Karl Geißler und Frau. 
— —— 
162] Als Verlobte empfehlen ſich allen 
erwandten, Bekannten und Freunden: 
Fanny Großmann, 
Moritz Roſenbaum. 
Myslowitz. , 
Bis] Verbindungs Anzeige 
Unſere am 22. d. M. vollzogene eheliche Ver · 
bindung beehren wir uns hiermit ganz erge⸗ 
benft anzuzeigen 


5 5 1309] ęꝶ ] Schieß werder. 
Bretten 10 Müller, | eee F 
N ; ler. im eßſtande aushängen, wir vun; 
Pauline Milde geb. Manter tag den 1.3. Jul b. J., J Uh, Bio Milt 


Entbindungs⸗ Anzeige. 7 
Bas Statt befonderer Meldung. * 
Heute Abend wurde meine gellebte Frau, I 

Hanne, geb. Bernhard, von einem munter 
Knaben glücklich uten 
1 „den 24. Juni 180. 
D ins Schidlower. 


Todes Anzeige. 
ue verſchied nach mehrmonatlichem Kran⸗ 
ar 1 unſre inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Frau Briederike 
Glowka, berchelicht geweſene Raabe, geb. 
Didiez, im bald gollendeten 75. Lebensjahre. 
Dies zeigen lie ‚wandten und Freunden 


woch den 16. Juli d. J., Abends 7 Uhr, mit 
Prämien-Bertheilung am Montage den 21. Juli 
d. J., 4 Uhr, abgehalten. Die Einlage beträgt 
15 Sgr. und die Prämie des Königs beſteht fa 
72 Thlr. und einer goldnen Medaille, jeder der 
beiden Ritter erhält eine ſilberne Medaille und 
ji erſte reſp. zweite Prämie aus den Ein⸗ 
agen. 

eitag, den 18. Juli d. J., 2 Uhr, 
ſudet das Koni smahl ftatt. 8 Tafelbil⸗ 
lets zu 15 Sgr. ſind bis Donnerſtag den 17. Juli 
d. J. Abends, gegen Entrichtung des Preiſes, 
bei dem Reſtaurateur im Schießwerder und bei 
der . 


: . 2 Breslau, den 20. Juni 1851. 

0 n. den 24. EIN e Die Schießwerder⸗Deputation. 
54050 Todes Ang etac Etwas ganz Neues! D 
[3426] Abends 10 Ahr e * 2 ae 2 Echt \ 

ach finer on ran 
a e englische Bonbons, 
Scop, in einem Alter u 35 Jahren. Tief kühlend und angenehm ſchmeckend, und 
betrübt widme ich dieſe Anzeige Verwandten hinoises 


zur ſtillen Theilnahme. 

den 23. Juni 1851. a 
Raphael Pulver mann. 

E 


und Freunden 


Krotoſchin, (gefüllte Orangen) 


empfehlen zur gütigen Beachtung: 


J. B. Tschopp u. C., 


[3410] Albrechteſtr. 58, nahe am Ringe. 


11... ————.. —— — — 
[2167] Eine gebildete Einderloje Wittwe, welche 


A 
21657 Die Breslauer Kunst- 
. Jabren auf dem Lande als 


ung (Blücherplatz im Bör- 

* 60 früh 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr geöffnet. Eintritt 5 Sgr. 
Die Ausstellung ist mur noch bis A Wirtbfepafterin war, ſucht bei beſcheidenen An- 
Sonntag Abends zu schen. A ſprüchen ein Engagement. Adreſſen unter M. 
FFF 


„werden poste restante Götlitz erbeten. 


eine Reihe von 


aller enrücze feht am 8. Stieber 9.9. at 


ſigen Gerichts an. 


885 —— 


Freiburg.) Die näheren über das Brandunglück in Doſſenbach lauten 
alle ſebr traurig. Von dieſem g N n der :Würtemnberger gegen Die Freche. 
ren bekannten Dorfe, ſtehen nur noch 9 Wohnhaͤuſer. Gerettet wurde nur, was die Unglückli⸗ 
chen auf dem Leibe trugen. Was in die Gärten 80 tet wurde, verbrannte Alles. Viele ha⸗ 
ben Brandflecken im Geſicht und an den Händen. Leichen wurden bis e Steben a lc 
Zwei erſtickten in einem Keller; eine Frau und ein Kind, die nicht mehr flüchten konnten, ſuch⸗ 
ten fi in einem großen Ofen zu ſchützen, erſtickten aber darin; ein Mann ward von einem 
Dachgiebel 17 en und ein Anderer verbrannte im Hausgang; erſchlagen ward auch ein 
Knaben von nf Jahren. 2 1 \ (Freib. 3) 
— (London, 21. Juni.) „Zwei und vierzig Menſchen lebendig begraben“ 
lautet eine große Ueberſchrift in den Second Kditions der heutigen Abendblätter. In der Nä 
von Birmingham, zu Bedminſter, iſt geſtern der unteritdiſche Gang eines Kohlenwerks in 
einer Tiefe von 120 Faden eingeſtürzt und auf eine Länge von 30 Faden verſchüttet. Unterhalb 
dieſer Verſchüttung befinden ſich 42 Männer und Knaben. Alle Anſtrengungen wurden ſofort 
aufgeboten, um die Bedrobten auszugraben; unglücklicher Weiſe müſſen dieſelben ſehr langſam 
vorwärts geben, da nur drei Mann zur Zeit arbeiten können, und da der Gang, den ſie aus⸗ 
graben, ordentlich befeſtigt werden muß. Hunderte von Menſchen, darunter die andten der 
Verſchütteten, ſind in tödtlicher Spannung an der Einfahrt der Kohlengrube verſammelt; manche 
arme Frau hat Vater, Mann und Söhne in der ſchauerlichen Tiefe. Nach den neueſten Berich⸗ 
ten war man fo weit vorgedrungen, daß man zwei Männer hören konnte, die in einer Seiten⸗ 


Kader verſchüttet find; die übrigen 40 find bis jetzt vergebens angerufen worden. 


3121 Bekannt mach un g. 

Das heute an der Scheitniger⸗Barriere im Tripke⸗Hauſe ausgebrochene Feuer iſt 
das fünfte in dieſem Halbjähre, und haben bei dem entſtehenden nächſten Feuer dſe⸗ 
jenigen Löſchpflichtigen, deren Feuerzettel auf das zweite, vierte und ſechſte Feuer lautet, 
Löſchhilfe zu leiſten. S ; 

Breslau, den 25. Juni 1851. Die ſtädtiſche Sicherungs⸗Deputation. 
12168 


Krakau⸗Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Folge der von einem hohen k. k. öſterreichiſchen Finanz⸗Miniſterio unterm 21. 
Aptil d. J. erlaſſenen Verordnung werde ich die Einlöſung der am 1. Juli d. J. fal⸗ 
lig werdenden Zinskoupons der Krakau Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen vom gedachten Tage ab, bis einſchließlich den 15. Juli dieſes Jahres, täglich 
mit Ausnahme des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, mit 2 
Mtlr. pr. Cour. pro Actie bewirken; gleichzeitig wird auch die Bezahlung der am 
15. April d. J. verlooſten Krakau⸗Oberſchleſiſchen Obligationen 
durch mich erfolgen. 1 

Die Zinskoupons, fo wie die verlooften Obligationen ſind mit einem, nach der atith⸗ 
metiſchen Folge der Nummern geordneten Verzeichniſſe einzureichen; die Formulare zu 
dieſen Verzeichniſſen find auf meinem Komptoir unentgeltlich in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 15, Juni 1851. E. Heimann, Ring Nr. 33. 


. Ediftal: Vorladung Zaprzew edyktaliny 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquida⸗ do wierzycieli w processie spadkowo liqui- 
tions-Prozeſſe über den Nachlaß des Landrath dacyinym nad majatkiem Radzey ziemian- 
v. Borowski aus Schildberg. skiego v. r z Ostrzeezowo. 
ueber den Nachlaß des am 2. März 1849 Ned pozostaloscia ma dniu 2. Marca 1849 
zu Schilöberg. verſtorbenen Landraths George » Ostrzeszowie zmartego Radzcy ziemian- 
don Borowski, zu welchem das in Schild⸗ skiego Jerzego Borowskiego do ktörej 
berg sub Nr. 210 belegene Grundſtück gehort, viernebomosei w Ostrzeszowie pod Nr. 20 
iſt heute der gebigaitliche Liquidationgprozeß er- polozona nalezy otwöorzone dais process 
Der Termi ‚adkowo-likwidacyjoy. ; Termin do poda- 

nia wszystkich pretensyj wyznaczony, przy= 
pada na dzien 2go Pazdziernika 
. b. godzine 10 przed poludniem w izbie 
stren tuteyszego Sadu przed Un. Strauch 
sedzia powiatowym. a 

Rto sie w terminie tym nie zglosi, 20 
stanie za utracajacego prawo pierwszenstwa 
jakieby mial uznany, i 2 pretensya swoja 
li do tego odeslany, coby sie po zaspoko- 
jeniu zgloszonych wierzyeicli pozostalo. 

Kempno, dus 7g0 Kwietnia 1851r. 

Kröiewsko, Pruski Sad powiatowy. 


fur Wydziat J. 
Wiebmer. g 


Beachtenswerthe Anzeige. We 
Fernröhre für Mühlen⸗, Guts⸗ und Weinbergsbeſitzer und Reiſende zur ges 
nauen Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände. RE 

Erſte Sorte 16 Rtl., zweite Sorte 12 Rtl., dritte 
7 Rel. pro Stück. Ferner die eleganteften 
draußen am Fenſter zu hängen, A 15 Sgr. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker aus Berlin, 


Schweidnitzerſtr. 46 par terre, unweit der Kornſchen Buchhandlung. 


3379) Der Niederlags⸗Schein des hieſigen königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte 
1, Bol. 1094, Sr. 15, vom 1. Eder iso, Er rege Ai, Bella 
reieck I. Nr. 670/74. 5 e Kakao in Bohnen, Br. Pfd. 
' hand ; N 1 Ri Ach u 1 
iſt mir abhanden gekommen. Na es Packh.⸗Regl. wi 
Breslau, den 23. Juni 1851. b . Wackel. wird 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Kr 
richter Strauch, im Parteienzimmer des hie⸗ 


Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt und mit ſeinen Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben ſollte, verwieſen werden. Hi 

Kempen, am 7. April 1851. 

Königl. Preuß. Kreis - Gericht. 
I. Abtheilung. 
31¹¹ 


121661 


Sorte 10 Rtl. und 4. Sorte 
Thermometer ſowohl zum Baden, als 


1 „ 39 „ 
elbe hiermit amortiſirt. 
N S. B * Rech els. 


[2171] Die fo beliebten 
Varinas⸗Eigarren, spotted à 11 Relr., 100 Stück 
1 Rtlr. 3 Sgr. 
Negalia Flora, pintado a 10 Rtl., 100 St. 1 Ktl. 


find in abgelagerter Güte wieder vorräthig, und offerirt: 
Paul Koſchny, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


D Schöne blühende Schaupflanzen zur Dekorirung von Pavillons, Altanen 
und Faaſern empfehle ich zu ermäßigten Preiſen. Meine Collection von 170 


Sorten der a und neueſten engliſchen Muſter⸗Pelargonien ſtehen in 
d i lüthe. 

— ie E. Breiter, Kunst. und Handels- Gärtner, 
121471 Roßgaſſe Nr. 2 b., am er. 


2 0 | | — 886 . 
2 Bekanntmachung. 224 1 3471 welche ſich Beru / ; 
us * f Far AS ats: rin — 10 215 ke en l von w. Th. Scholtz u Breslau, Kupfefömiede Se | 
itung, den erricht in der Nechtſchreibung auf eine erleich⸗ 

ternde und befeſtigende Art ertheilen zu können, 5 5 
und Kantor in Neurode. n 21 ehr. en, von T. E. Freche, . | 


Soeben erſchien und kann auf fefte Beſtellung durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Gallerie zu Nikolaus Lenaus Dichtungen. 


Von W. Pilgram und C. W. Müller; Tondtuck von W. Kuhn in München. 

Erſte Lieferung; aus Fauſt: 1) Der Tanz. 2) Der Mord. Mit dem Zr 6 Sgr. 
ME Bei der Meinen Auflage guter Abdrücke können nur noch feſte Bestellungen angenom⸗ 
men e . 15 die 5 pon ane de werden, und fol der Fortbezug der 2. Lir⸗ 
ſerung frei geſtellt bleiben, die aber v u Subſtribenten ! begteri ird. Dad Na- 
3 90 95 ſtriventen ! begierig erwartet wird. Dad Na 
-[2173] Verlag von Heinrich Köhler in Stuttgart. 


be Steinkohlengruben in Oberſchleſien, 


vortheilhaft gelegen, mit Flößen von bedeutender Mächtigkeit und 9 N 
er ſehr vorteilhaften Bedingungen zu verkaufen. n 


” 2 7 
Für Geſchäftsleute. 

Zum Verkauf eines überall, ſowohl in Städ- 
ten wie auf dem Lande Aan ag Artikels, wel⸗ 
cher einen bedeutenden Nutzen abwirſt, werden 
Kommiſſionäre gesucht. Kaution wird nicht ge⸗ 
fordert. Nähere Auskunft wird ertheilt auf 
frankirte Anfragen unter Chiffre 6. V. poste 
röstante Frankfurt a. M. 11949 


12163) Die privilegirte 


ben, abbanden gekommen, wird nach Vorſchriſt 
der Prester Li. 51, § 125 hiermit be⸗ 
it gemacht. 
ere him 25. Juni 1851. ’ 
Schleſiſche General- Landihafte 
i Direktion. } 


310) Bekanntmachung. 
1180 Mee ei 98 e — — In 

usſchank von Michaelis d. J. a o⸗ 
daa 1854 alſo auf 2% Jahr anderweit meist Apotheke nebſt Gaſthof 
ietend verpachtet werden. ö Senlante. mat 9 - 

Wir haben hierzu einen Termin auf den du Schönlanke, dicht an der ſtbahn, iſt von 
5. September d., von Nachmittags 2 bie 6 einem Mealgläubiger meijtbietend erſtanden. 
Uhr anberaumt und laden kauſtonsſähige Pacht⸗ Derſelbe will dieſe Realitäten zuſammen ober | - . 
luſtige dazu mit dem Bemerken ein, daß die auch einzeln unter ſehr günſtigen Bedingungen Ei Ein Commis, 7 
Pachbedi ungen bei uns zur Einſicht bereit wieder verkaufen, und ladet Kaufluſtige ein, ſich (moſaiſch) der im Schnittwaaren⸗Verkauf at |. 
liegen. Köben, den 23. Juni 1851. bei dem königl. Kanzlei⸗Direktor Spiski zu wandt if, findet bald in einer ſchleſiſchen Kreis | ift der —— Stock, und eben duſelbſt der 

egen.“ „Der Magistrat. Schönlanke, wo moͤglich perſönlich zu melden. 8 gute Stelle. ub 8 7 a he 5 hr und bald zu be 
—— FL RORPRN ESF —— ——V— — — beliebe man an Hru. Loui ern in Bres“ zie ene keien es- 
121700, Auktions⸗ Anzeige. Gardinenſtoffe „ lau franco 1 — hälter Kammler. rre a gu 


Mittwoch den 2. Juli, Vormittags von 9 und [3382] Ein Lehrling 


— 


4 h ; in glatt das Fenſter von 22% Sgr. ab, 

Nachmittags von 3 Uhr, ab, werde ich Ring roth und weiß, karrirt und geftreiit, das Fenſter zur Handlung kann ein baldiges Unterkommen | [9172] Fremden ⸗Li i tel 
5 7 ’ „ 2 2 en 

Nr. 30, 1 Treppe boch, verſchiedene Möbel von für 2275 Ext gerrei] ma Näheres Oplauer Straße Nr. 44, I 18 f. Graf — 5 —— 


par terre, rechts. > 

73414] Eine Köchin zur Uebernahme einer 

Reſtauration ſucht 
Lowe, Pechhütte, 1. Etage. 


Gutsbeſ. b. d. Gablenß aus Seifersdorf. 2 
smuftalienhänvdter Pod aus er Br 
Starke von der Infel Rügen. Graf von Lüt- 
er aus Rzezewo. Fähnrich v. Treskow aus 
erlin. a 


Mahagoni, Kirſchbaum und andern Hölzern, ald: 
Sopha 's, Stühle, Sekretäre, Spiegel (darun. 
ter ein Rococco) mehrere Tiſche, wobei ein 
kirſchbaumner Einlagetiih für 18 Perſonen, 
und ein Mahagoni Wachsblumentiſch nebſt 
dazu gehöriger achsblume, 1 andere 
Gegenſtände, fo auch lederne Koffer ıc. 

öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Komm.“ 10 10 Th 

... ͤ——H— ͤ — —. 7 

13404] Auktion. \ wie eine große Auswahl in weißen und roſa 
Freitag den 27. Junt d. 3, Vormittags von und weißen Bettdecken, Negligsezeuge, Kleider⸗ 

9 Ahr ab, wird in dem Tripkeſchen Hauſe] der⸗Mulis, Jaconnets, Battifte ꝛc. empfiehlt: 


an der Scheitniger Thor-Expedition, der Mo- . 
biliar⸗Nachlaß des König. Kreisgerichte- Sekretär S. S. Peiſer, 


2 — 

weis karrirt und geftreift, das Fenſter f. 1 Thl., 

gelb und weiß gere das Fenſter für A Thl., 

brochirte Mull⸗ Gardinen, das Fenſter für 1% 
und 1% Thr, n 

brochirte und ramagirte Gaze⸗ Gardinen, das 
Fenſter von 2 Thl. ab, 

fein c Mull Gardinen, das Fenſter von 


3324] Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 11 
und 12 iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
von 3 Stuben, Entree, Küche und Zubehör 
nebſt Balkon Termin Johannis zu vermiethen. 
[3413 Königsplatz Nr. 4 

iſt die Bell⸗Etage, beſtehend aus 9 bis 11 Zim⸗ 
mern nebſt erforderlicher Stallung und Remiſe 
u Michaelis zu vermiethen. Auch iſt Garten; 


Markt: Preiſe. 
Breslan am 25. Juni 1831 
ſeinſtt, jeime, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 88 64 60 57 Sgr. 
Gelber dito 64 6» 60 57 — 


fal z, beſtebend in Gold⸗ und Silberſachen, Buttermarkt, im Leinwandhanſe i g 2 4 

Wann. Gläſern, Leinenzeug und Betten, Möbel | [3411]. der Friedrichs⸗Stalue gegenüber. Beſuch damit verbunden. N 2 4 “ 4 5 0 

und Hausgerälh, Kleidungeſtücken, Gewälden 5 FIT [3400] Zu vermiethen . SED Te ee 

und Büchern, meiſtbietend gegen gleich baare Geſundheitsjacken „ it Ohlauerſtraße Nr. 77 eine Wohnung von iin 7 7Y Mil. Gl. D 

Zahlung verſteigert werden. in Seide, Wolle und Baumwole, n e ic 8 en 
Ned Markt: Koınmirfion. 


n 
Altſcheitnig, den 25. Juni 1851. 
3 Das Dorfgericht. 


3423 n Den 28. d. M., 
von 10 Uhr. 


Unterbeinkleider von denſelben Stoffen, 
Damenſträümpfe in Baumwolle und Zwirn, 
Socken in reicher lg 

1 5 ocken, 


— 


3407) Zu vermiethen 


[3407 

und zu Michaelis zu bezieben iſt ein Quartier 24. u. 25. Juni Abd. 10 U. Perg. U Mehm. 2 U. 

an 1 Eiod von 3 Stuben, d 5 85. Jhd. u. N 

1 1 von 2 Stuben che und Beige b. 0% 1029 27 1042 2 1 
6 m 7 


je 


chen Rüdesheimer Berg. Chakeau⸗Margauk ö r EN TEHRORE ’ Pen 
— feiner weißer Num, ö entlich verſteigert 3 el er, | 13376] Niemerzeile Nr. 7 iſt das Eckge⸗ Dunftjättigung 57 pt. 64pGt W 
Buttermarkt, im Leinwandhauſe, wölbe mit zwei Eingängen zu vermieſhen. Wind W WW N 


werden. a FIR 8 NN NW W er 
Neymann, Auktions Kommiſſarius. [3412] der Friedrichs⸗Statue gegenüber. Nähtres dei J. G. Herrmann, Riemer. Wetter wolkig überwölft bewölkt 
* 


. 
FT Auktion. Am 27. d. Mis., Nachm. 2 b ik * k zeile Nr. 8. ; Wärme der Oder + 14,2 
a ee Papierfabrikvekkau.— — 
und mehrere gute alte Oelge ! ine Papierfabrik mit einer Bütte und einem * 5 
werden. Mannig, . Ur nabe dabei en Hil nn 5 Ge. Börfenberichte. 
tion. Am 27. d. M. Vorm. fälle, und ausreichender erkraft in einem . rar ; 
uch Rn Nr. 2’Renfbefr. eine nicht un, ſchönen Gebirgstbale, ohnweit zweier Brunnen, | 5, ar ei EN 75 e 8 3 12 nd» Fonde Coutſe: pollimdiſche Mand- 
bedeulende Partie Cigarren und eine Kiſte mit und Badeorte, ſoll nebſt 18—20 Scheffel Berl. 7 en. % mild Eon — 987 8 Si Oeder 3 — 115% Br. Louied or 
90 Flaschen Aheinwein verſteigert werden. Maaß, gute tragbare Aecker und einige Scheffel — g- renten Seile 129% 85 ie Ban e ae “ — 
Mannig, AuttNommif: ſchönen Gärten, größten bells mit cölen Sb. Lutelbe 5 20% T Men Siaetb-Anielhe 416%. 105% Br. Stag Schule Scheige pet 


bäumen bepflanzt, aus freier Hand billigſt ver- 
kauft werden. — Die Gebäude find ſämmtlich 
J. 4 8 Bauſtande, und auch zu andern Fa: 
offen, und können fi. e 1 Wer ac ee Anagen Hi 
deſſelben qualifizirte, mit gu Austen 5 fem 10 Feen Scoda in Friedeberg a. Q. in Schleſien. 
1. 1, ſchrütich wie BB nn. > | 
mündlich melden. v. Frankenberg. 


ft 9 
102% Br., 394% 92% Gl. Alte polniſche Pfandbrieſe — — neue 95% Br. Pelniſche 
artial⸗Obligatſonen 5 300 Fl. — Polniſche Schatz⸗ Obligationen — se 
. — —yꝝ—-— cs [nleihe 1835 5 500 Fl.ʒ —— Polniſche Gertificat x 200 fl. — — Eiſenba n. A 
Gut konſervirte Oelgebinde tien: Breslau - Schweinitz Freiburger 4 784 Gl., Priorität 44 — ee 
in Eiſenband, von 5 bis 10 Ctk. Inhalt, wer. Lit. A. 130% Br., Litt. B. 119% Be,, Priorität 4 — — Krakau - Oberſchleſiſche 80 
den gekauft merei Nr. 16, im Mittelhauſe Br., Priorität 4x — — Niederſchleſiſch Märk. 89% Br., Priorität 44 — — Ptiori 
1 Treppe hoch. 34251 % 1022 4 Br. Wülbelmebahn (Koſcl- Oderberg) Neiſſe⸗ 
a Brieger 47% Br. Berlin- Hamburger Köln- Mindener — — Priornat 105 
Verkauf einer Wollſpinnerei. S Eccleſſhe . Frtevrich- Wudelme - Norebahn 37% Br. Pojen- Sar. 
A Eine — — ua neu 8 gard — Rentenbriefe 99% Br. . 
ebäude errichtete Wollſpinnerei mit 6 bis Berlin, 24. Juni. Trotz beſſerer Rente⸗Courſe war die Börſe im flaue ng, doch 
ferden Dampſtraft, verbunden mit einer Ma- | fi ir Friedrich Wilhelms Nordbahn ⸗ Aktien niedri ie übrigen 8 wenig 
8 iſt wenige Wochen vor ihrem n e e N f 8 Teen, 
ebe dacant geworden. 2 85 1 7 nr 3 * a 
Die gewerblichen und Verkehrs Verhältniſſe Eiſenbahn, Atlien. Köln Minden 3% 4 105% 8 105. bez., Priorität 5 104 
des Phe la 2 routinitten Geſcent bez. Kralau » Oberſchleſſch. 2 8e bez, Priorität 18 S6 Br. Aire eg en 
mann eine erſolgrelche Thätigkeit voraussagen. bahn 41 37 & . bez., Priorität 5 98 Br. Niederſchleſtſch⸗ ürkiſcht 3 & 89 ei 
Soliden Selbſttäufern theilt ohne Ginmi- Priorität 4% 56% bez., Priorität 5 10224 bez., Serie IE 5% 104 Br. Miederſchleſiſch 
ſchung Dritter die näheren Verkauſs⸗Bedingun⸗ 1 
gen mit: der Vormund der Kinder des verſtor⸗ 
benen Beſitzers. 
Liegnitz. Mechanikus Härtelt. 


Wohlerhaltene Mahagoui⸗Möbel 
ſind dald zu verkaufen: ö 
auenzſenplatz Nr. 14, im Leſſing, 


133531 che traße Stadt Rom. 


wo. Bleichwaaren 
werben’ von mir zur A Har — 


turbleiche des Herrn C. 
in Greifenderg i. S. angenommen und beſtens 
L 


3405] Eine gebildete Dame im votgerückten 
aller, wild: 1 einer Reihe von Jahren ſich 
der wahrhaft mütterlichen Pflege und ſtreng 
rechtlichen Erſeedung elternloſer Kinder unter⸗ 


Scheine PAR 87% bez. Seechandlungs + dein ; ö 
je 4% 102 Gid., 3% 91 bez. Preußt che Bank Autheile 96 7 dez. Polniſche Pfand⸗ 
briefe alte 4 94% Go, neue 49,94% Gd. Polniſche Partial - Obligationen 8 500 
4% 33% Gid., a 300 Fl. 143% Br. 
eſondere Veränderung ein, Nordbahnaktten, welche 


zog, würde ein, auch zwei Kinder, ſelbſt vom 47 be Wien, 24. Junt. In Fonds trat keine d 
arteſten Alter an, gern übernehmen, aber . 3 Treppen boch. mit 135 ae Rah auf einige Realifirungen, bis unter Notiz zurückgegangen, un. jedoch 
j Eiſenbabn⸗Aktien behaupteten fib, mit Ausnahme von 


wieder ſeſter zu ſchließen. Die übrigen en | 
Mailändern faſt unverändert. Bank- und Donaudampfſchiff⸗ Aktien etwas matter. Fremde Ba, 


luten haben ſich in Folge der noch erwarteten Publikation um 34 bie 14% günſtiger geſtellt 
und betraf die letztere Differenz namentl. Dukaten. 5 . 

5 Metalliques 5%, 4 * 83% Nordbahn 134; Goupone 114% ; Hamburg 2 Mo⸗ 
nat 184253 London 3 Monat 12. 18, Silber 12580. 1 f 


uskunft ertheilen die Herren Hofrath Dr. 
Burchard, Apotheker Frieſe und Hospital, 
Wundatzt Ho dann. 8 


2 Wollne und feion je werd * 
ſchön gewaſchen, ER ei 2 


Albrechtsſtraße Nr. 20, par terre. 
Verleger: H. Barth in Breslau. Redakteur: J. Nimbs in Breslau. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


[3416] Stadt Berlin 
Schweidnitzer Strasse Nr. 51 ist ein Gewölbe 
mit Schaufenster und heisbarem Comtoir und 
ein heizbarer Keller von jetzt ab zu vor- 
miethen. Das Nähere daselbst zwei Stiegen 
hoch bei der Besitzerin. 


